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Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11/, Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Teleygonayſchluß

Nr. 158.

Nnmmer 88. Halle, Sonuabend, 14. April 1888. 180. Jahrgang.
Halle, den 13. April.

Der Ausgang der Kriſe?
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin ge-

meldet, die Unterredung des Fürſten Bismarck mit
der Kaiſerin Victoria und der Vortrag, den derſelbe
geſtern dem Kaiſer gehalten, hätten zuverläſſiger Quelle
zufolge das Ergebniß gehabt, daß die Kanzlerkriſis
legt wenigſtens zum Stillſtand gekommen und
aß eine Verſchärfung derſelben jedenfalls für die nächſte

Zeit ausgeſchloſſen ſei.
Prinz Alexander hat aufgehört, ſo ſchreibt man, als

Werber um die Hand der Kaiſertochter zu figuriren. Auch
die „Poſt“ verſichert, daß die Kriſe nunmehr endgiltig
als beſeitigt anzuſehen ſein dürfte. Aus vorzüg-
licher Quelle verſichert dieſes Blatt mittheilen zu können,
daß die Kaiſerin den Bedenken des Fürſten Bismarck be-
züglich des Heirathsprojekts nachgegeben hat. Man er
zählt, die hohe Frau habe beide Hände des Fürſten er
griffen und mit bewegter Stimme ausgerufen: „Jch opfere
das Glück meiner Tochter auf dem Altar des
Vaterlandes.“ Dieſer Darſtellung indeß wird ſelbſt
von der Freiſ. Ztg. widerſprochen. Der Großherzog von
Baden ſoll ſich in demſelben Sinne der Löſung der Frage
ausgeſprochen haben. Aus Darmſtadt wird hiermit im
Einklange gemeldet, daß der Prinz Alexander in Folge
einer von Berlin aus erhaltenen Abſage ſeine Reiſe ganz
aufgegeben habe. Da es ſich von ſelbſt verſteht, daß die
Einzelheiten dieſes bedeutſamen geſchichtlichen Zwiſchenfalls
mit dem Schleier des Geheimniſſes verhüllt bleiben, ſo
läßt ſich nicht erkennen, wem das Hauptverdienſt an der
Herbeiführung dieſer erfreulichen, den Jntereſſen des
Deutſchen Reichs heilſamen Wendung zufällt. Es gilt indeſſen allgemein für ausgemacht, daß nicht nur der Kaiſer

und ſein Vertrauensmann, der badiſche Freiherr von
Roggenbach, ſondern auch der Großherzog von Baden einen
hervorragenden Antheil daran für ſich in Anſpruch nehmen
darf. War er es doch, der die Unterredung des Reichs
kanzlers mit der Kaiſerin anbahnte und beim Letzteren per
ſönlich als Vermittler erſchien, und ſoll er doch auch den
badiſchen Freiherrn nach Berlin gerufen haben. Hiernach
bliebe nur vas Eine zu wünſchen, daß dieſer bedauerliche
geh bei Keinem der Betheiligten einen bitteren

achgeſchmack zurücklaſſen und daß die erlauchte Jungfrau,
die ihrem Herzen ein ſchweres Opfer für das Vaterland
abzuringen gezwungen geweſen iſt, dafür in der Zukunft
eine mehr als hinreichende Entſchädigung finden möge.
Das deutſche Volk aber wird es weder ihr noch dem
Kanzler noch auch dem hochfürſtlichen Elternpaare jemals
vergeſſen dürfen, daß Alle in dieſen ſchweren und ent
ſagungsreichen Tagen Beweiſe von willensſtarker Selbſt
entäußerung gegeben haben, deren nur große Seelen,
welchen die Jntereſſen der Geſammtheit höher gelten als
die eigenen, fähig ſind. So möge denn dies tragiſch an
See We politiſche Zwiſchenſpiel harmoniſch und im Sinne
echter Poeſie wirken, indem es die Gemüther durch den
Schmerz reinigt und ſie verſöhnt. Dem Deutſchen Reiche
aber mag man Glück dazu wünſchen, daß es dieſe neue
Fährlichkeit, ohne Schaden an ſeinem Wohle zu nehmen,
überſtanden hat. n iſt eine Wiederholung der
artiger Bedrohungen ſeines inneren Friedens nicht ſobald

Nachdruck verboten.

Wien in Berlin.
Von

Conrad Alberti.
Die letzten Donner von Königgrätz und Sedan verhallten.

Die leiſe Erſchütterung, welche noch die Luft durchzitterte, giug
unter im Toben der heranbrauſenden ſlaviſchen Sturmfluth: die
gemeinſame Gefahr auf der einen Seite vor den Czechen,
auf der andern vor den Ruſſen näherte die Brüderſtämme
einander, welche ſich ſoeben noch heftig befehdet hatten; und
im Vollgefühl der Pflicht des Siegers, Großmuth zu üben,
that Preußen die erſten Schritte zur Verſöhnung. Hatten
Preußen und Oeſterreich doch einander bekämpft beinahe wie
Vertraute, die um eine Rechtsfrage in Zwietracht gerathen
ſind und ſie nach alter germaniſcher Sitte im offenen ehrlichen
Kampfe auszumachen gehen Mann gegen Mann. Und ſo
durfte die Welt das einzige und ewig wunderbare Schauſpiel
erleben, die als ritterliche Freunde Hand in Hand zu ſehen,
t u eben noch mit dem bluttriefenden Schwert gegenüber
eſtanden.

Und nun, nachdem die politiſche Erregung ſich gelegt,
bekannte bald jede von beiden Parteien, wieviel Nutzen die
eine von der andern erlangen könne, welche Vorzüge die andere
vor ihr t beſitze. Der Oeſterreicher durfte das unerbittliche
Pflichtgefühl, die unzerſtörbare Manuszucht und die ſchier un
gpudlſche Geſchwindigkeit des Gegners bewundern, und der

reuße mochte entgegnen, daß er dieſe nicht ent
behren könne, weil er durch ſie den großen Vorſprung eindolen
giſe, den ſüdlichere Länder durch günſtigere Beſcha endet des

odens, des Klimas und der Lage vor ihm haben. Und auf
den Preußen mußte jene beragt e Freude am Daſein von
großer Wirkung ſein, jenes kunſtliebende gemüthliche Treiben,

ie wahre Ornamentik des Lebens, die er bei dem von Natur
zum freieren Genuſſe des Lebens veranlagten Oeſterreicher ge
ehen hatte. Aus den vorzüglichen Eigenſchaften des einen
Landes durfte jetzt das andere Nutzen ziehen, ſo weit dies mit
den beſonderen örtlichen Verhältniſſen eines jeden zu vereinen
war. Es mag öerrggben orſchern vorbehalten bleiben,
den wohlthätigen Einfluß feſtzuſtellen, den Preußen auf ihr
Land gewonnen. Für uns handelt es ſich darum, in kurzen
Zügen zu ſchildern, wie jene heiteren und glücklichen Eigenſchaf
ten des Oeſterreichers bald im Leben, und zumal
in dem der preußiſchen Hauptſtadt, umgeſtaltend und verändernd
gewirkt haben.

Was war Berlin, von welchem Schlage war der Berliner
his um Jahre 18669 Preußen war damals ein armes kleines

e

Se S

u beſorgen. Wir dürfen inde
er Sachlage es nicht übergehen, daß die neueſte „N. A.

Z.“ noch von einer „ſchwebenden“ Frage ſpricht und daß
die „K. Z.“ ſich telegraphiren läßt, durch die Unterredung
mit der Kaiſerin ſei die Kriſe noch nicht völlig gehoben,
wenn ſie auch weniger in die Erſcheinung trete.

Der Großherzog und die Großherzogin von Baden
werden jetzt Berlin wieder verlaſſen. Es wird dies in
einem der Erledigung der Kriſis günſtigen Sinne gedeutet.

Der „Polit. Corr.“ wird aus Berlin beſtätigt, daß
die Königin von England in der Frage der Ehe-
ſchließung auf der Seite des Reichskanzlers ſtehe und
die von demſelben erhobenen politiſchen Bedenken theile.

Die Demokraten und Ultramontanen als
Kronwüächter.

Die Nationalliberale Corr. ſchreibt heute in völliger
Uebereinſtimmung mit unſeren Anſchauungen: Eine wider-
wärtigere Heuchelei iſt nicht denkbar als diejenige, die
gegenwärtig in deutſchfreiſinnigen und ultramontanen Blättern
ihre Orgien feiert. Dieſe Blätter geberden ſich, als ob
ſie berufen ſeien, das deutſche Kaiſerthum und preußiſche
Königthum, den Thron der Hohenzollern gegen dunkle
Gefahren und Anſchläge zu vertheidigen, die natürlich nur
in ihrer Phantaſie exiſtiren. Leute, die ſonſt aus ihrer
demokratiſchen und republikaniſchen Geſinnung gar kein
Hehl machen, überbieten ſich in einem Byzantinismus und
Servilismus, wie er niemals zuvor erblickt worden und in
dieſem Fall ganz beſonders abſtoßend wirken muß. Ueber
die Verdienſte der Demokraten und Ultramontanen um die
Krone gibt jedes Blatt einer jahrzehntelangen Geſchichte
Auskunft. Jn faſt unausgeſetztem Kampfe hat ſich das
preußiſche Königthum der Angriffe von dieſer Seite zu er
wehren gehabt, und nun drapiren ſich dieſe Leute plötzlich
mit dem Mantel einer ganz beſondern, angeblich nur ihnen
eigenthümlichen Loyalität und Königstreue! Der monarchiſche
Sinn bei denjenigen, denen derſelbe in dem wüſten Partei-
gezänk unſerer Tage von dieſer gänzlich unberufenen Seite
abgeſprochen wird, iſt zu alt, feſtgegründet und unantaſt-
bar, als daß irgend ein Wort der Abwehr nothwendig er-
ſcheinen könnte. Sie brauchen ihrer Geſinnung nicht in
pathetiſchen Worten Ausdruck zu geben. Am allerwenigſten
reichen Verdächtigungen der Art an jenen Mann heran,
deſſen ganzes Leben und Schaffen ein unermüdlicher Dienſt
r das Vaterland und die Krone geweſen iſt, der eiuſt in

er Conflictszeit das Wort geſprochen: „Was liegt an
meinem Kopf, wenn nur der Thron meines Königs feſt-
ſteht!“ Das angebliche „Ausſpielen des Kanzlers gegen
den Kaiſer,“ welches in der Bewegung der letzten Tage
hervorgetreten ſein ſoll, iſt eine demokratiſch- ultramontane
Verdächtigung und Verleumdung von unerhörter Dreiſtig-
keit und Perfidie. Dergleichen iſt in unſerm monarchiſchen
Staat und unſerm loyalen Volk einfach undenkbar und un-
möglich. Man wird aber doch wohl noch ſeinem Schmerz
und ſeiner Beſorgniß Ausdruck geben können, wenn Ge
fahr vorhanden iſt, daß der Staatsmann, der in langjähri-
ger erfolgreichſter Amtsthätigkeit ſich bewährt hat und
gegenwärtig ganz beſonders eine Bürgſchaft des Weltfrie
dens iſt, aus dem Amte zu ſcheiden ſich veranlaßt ſieht.
Man wird den durch dieſe Ausſicht in den weiteſten Kreiſen

e

Land, mit der Verpflichtung, eine große, ſeine Kräfte faſt über
ſteigende Militärlaſt zu tragen, ſofern es ſich eine geachtete
Stellung unter den europäiſchen Stagten bewahren wollte.
Sein Exporthandel war gering; die Jnduſtrieen, welche die
feineren Lebeusbedürfniſſe befriedigen, waren nur ſchwach ent
wickelt, und dieſe Lebeusbedürfniſſe ſelbſt in Folge der Armuth
des Landes nur von en et Kreiſen getheilt. DerBoden war mittelmäßig, die Geſtalt des Landes viel zu aus
l ſo daß ein eigentlichgr politiſcher, ſozialer und
geiſtiger Mittelpunkt feblte. Man mußte unabläſſig arbeiten
vom grauenden e his in die ſinkende Nacht, um nur im

olitiſchen und wirthſchaftlichen Wettkampf der Völker um's
aſein beſtehen zu können. Nüchternheit, Ordnung, raſtloſer
leiß, Sparſamkeit, ſpartaniſche Zucht waren die vorzüglichſten
ebote. d ward das anders. Das Land rundete ſich ab,

traten hinzu, reiche Städte wurden in
daſſelbe einbezogen, der Außenhandel wuchs, neue Jnduſtrieen
entwickelten ſich, alte bisher vernachläſſigte nahmen gewaltigen
Aufſchwung und erwarben ſich in überſeeiſchen Ländern weite
Abſatzgebiete. Große Fabriken aller Art entſtanden überall.
Geldſtröme flutheten ins Land. Das änßere Anſehen wuchs von
Tag zu Tag. Von den großen r her zogen in
kurzer Friſt die wohlhabendſten Familien nach Berlin, erwarben
neue Einrichtungen, führten große Haushaltungen. Das Selbſt
bewußtſein des eingeborenen Berliners ſtieg, er empfand die
Pflicht, ſeine Hauptſtadt den immer zahlreicher dahinſtrömenden

remden im ſchönſten Kleide zu zeigen und dieſen den Aufent
alt zu wütriehſt anger Dauer ſo angenehm zu machen, wie in

ſeinen Kräften ſtand.
Das äußere Bild der Stadt ward ein anderes. Bis dahin

hatten in der Berliner Architektur faſt ausſchließlich der nüchterne,
troſtloſe Kaſernenſtil und die graue, farbloſe, falſche Klaſſicität
eherrſcht. Nackt und ſchmuſklos ragten die Fagaden in die

ſt öchſtens geziert durch ein paar langweilige doriſche Säulen
in Cement. Von Wien, das mit Recht immer für eine derarchiteltoniſch ſchönſten Städte gegolten, drang jetzt die Freude

an den Bauſtylen der Renaiſſance und des Roecocco zu uns
herüber. Wohlgeſchwungene Bogen wölbten ſich, und die
Au enſeiten erhielten ein liebenswürdiges Anſehen. Das
rig Pflaſter, das in Berlin bis dahin für Fußgänger und
Fahrende eine wahre Marter geweſen, wurde näch Wiener
uſter zum Theil durch die en gleichmäßigen Granit

würfel erſetzt, auf denen man ſo bequem fährt und ſchreitet.
Auch drinnen in den Zimmern begännen die alten, wurm-

ſtichigen, ſchmuckloſen, nur auf die Küblichkeit berechneten Möbel
zu berichwinden und neuen, zierlich lter und gebogenen
Platz zu machen. e rgüilcher uß und öſterreichiſcher ver
einten ſich zur Hebung des Kunſtgewerbes in Berlin. vor
allen Dingen der Fabrikation jener reigenden kleinen Leder

ſſen bei dieſer Darſtellung
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hervorgerufenen Befürchtungen Ausdruck geben dürfen, ohne.
daß darin ein Angriff oder eine Demonſtration gegen die
Krone zu erblicken wäre. Es ſind wirklich krampfhafte
Zuckungen, mit denen Radiecale und Ultramontane, die in
dieſen Tagen wieder in engſter Verbrüderung aufgetreten
ſind, in die Höhe zu kommen ſuchen. Das Spiel iſt aber
doch zu plump angelegt, als daß es gelingen könnte.

Die „Nordd. Allg. Zeitung“ beſchäftigt ſich zum
erſten Male, allerdings indirect, mit der Kanzlerkriſis, in
dem ſie die hierbei ſeitens der freiſinnigen Preſſe aufge
ſtellte Behauptung, Fürſt Bismarck habe ſein Wort, daß
„die Deutſchen nur Gott fürchten“, Lügen geſtraſt, zurück
weiſt. Ebenſowenig wie mit Furchtſamkeit habe die ſchwe
bende Frage etwas mit Unbotmäßigkeit gegenüber dem
Kaiſer zu thun. Auf den Kaiſer machten ſolche Verdäch
tigungen ebenſowenig Eindruck, wie auf ſeinen verewigten
Vater. Zum Dienſt des Kanzlers gehöre außer der Be-
fähigung auch das Maß von Ueberzengungstreue und Ehr
lichkeit, ohne welches das Vertrauen eines Monarchen zu
dem Rathe ſeiner Miniſter auf die Dauer nicht Beſtand
haben kann. „Dieſes Vertrauen“, ſo ſchließt das Blatt
ſeine Betrachtungen, „iſt im vorliegenden Falle ganz un
abhängig von der Frage, ob der gegenwärtige Kanzler
Miniſter bleibt oder nicht. Es würde aber nicht vorhan
den ſein, wenn von ihm erwartet werden könnte, daß er,
um im Amte zu bleiben, ſeine Ueberzeugnng verleugne und
unehrlich gegen den Kaiſer werden würde. Einen derarti-
gen Kanzler würde Kaiſer Friedrich ſo wenig gebrauchen
können, wie Kaiſer Wilhelm. Die Herren von der frei
ſinnigen Preſſe täuſchen ſich, wenn ſie glauben, daß bei
uns das Belügen des Kaiſers ebenſo keicht und ebenſo
zuläſſig ſei, wie das eines fortſchrittlichen Wählers. Jn
den Kreiſen der letzteren mag die Mär vom Hausmeier-
thum noch brauchbar ſein, in denen der Wiſſenden und
namentlich Betheiligten aber war ſie von Anfang an
lächerlich.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm im Laufe des geſtrigen Vor

mittags einige Vorträge entgegen, arbeitete mit dem General
v. Albedyll und conferirte längere Zeit mit dem Kriegs
miniſter. Nachmittags fand zur Feier des 22. Geburtstages
der Prinzeſſin Viktoria ein Familiendiner im Charlottenburger
Schloſſe ſtatt, an welchem alle anweſenden Mitglieder des
Königshauſes ſowie der Kronprinz von Griechenland theil-
nahmen. Was den Geſundheitszuſtand des
Monarchen betrifft, ſo hört man, daß der Schlaf der
vergangenen Nacht von Unterbrechungen nicht frei war und
daß das Allgemeinbefinden zu wünſchen übrig läßt.

Geſtern gegen 5 Uhr Nachmittags begab ſich der
Reichskanzler zum Vortrage bei dem Kaiſer nach
Charlottenburg.

Nunmehr wird auch offiziös mehreren Zeitungen
berichtet, daß mehrfach Verſuche gemacht worden ſind,
mit Diplomaten wie Fürſt Hohenlohe, Graf Hatzfeld,
Graf Münſter über den „Erſatz des Reichskanzlers“
zu unterhandeln. Dieſe und andere Herren hätten aber,
wie den „Hamb. Nachr.“ von gut unterrichteter Seite aus
Berlin gemeldet wird, ſämmtlich unbedingt ablehnend
geankwortet.

Galanterie- oder anderen Zierwaaren, in denen der geſchickte
und fantaſiereiche Wiener Arbeiter ſo groß iſt.

Die Läden, früher enge dumpfige Löcher, eine Qual für die
Käufer, wurden immer heller, freundlicher, gemüthlicher; die
Schaufenſter, in denen die käuflichen Gegenſtände bis dahin wirr
und ungeordnet durcheinander gelegen, zeichneten ſich durch ge-
fällige und geſchmackvolle Anordnung aus.

Jmmer war Oeſterreich das eigentliche Stammland der
Muſik, des Geſanges und des Theaters in Deutſchland geweſen, und, wiewohl in Berlin lebhaft gepflegt, waren dieſe
Künſte ſo recht heimiſch daſelbſt doch nicht e en ſie hatten
immer im Norden eine gewiſſe ſteife Zuverſicht bewahrt. Ohne
Zweifel war dieſe innige gemüthliche Verſchmelzung der Muſik
mit dem Volksleben, wie der Prenße ſie ſo ungewohnt in
Oeſterreich fand, auch von großem Einfluß auf die Stellung
derſelben in Berlin. Der M ännergeſang erfreute ſich immer
größerer Pflege, die volksthümlichen Concerte nahmen zu, und
der Wiener Walzer gelangte auch in Berlin zur unbeſchränkteſten
Herrſchaft, wenn er auch im Zeitmaß eine gewiſſe militäriſche
Beſchleunigung ſich hier gefallen laſſen mußte. Strauß und
Suppé wurden und werden hier in Berlin wohl eben ſo ſehr
verehrt wie in Wien; jeder Walzer, jede Operette dieſer Meiſter
erringt auch hier ſtürmiſchen Beifall und wird nnaufhörlich ge
ſpieſt, die ſchönſten Nummern, von deSchuſterjungen gepfiffen,
verfolgen ſelbſt den Schlafenden in den Traum, und die wilde
berauſchende Muſik der Zigeuner hat hier keine geringere An-
zahl von Freunden als drüben.

Jm Leben der Einzelnen und der Familien begann ſich
nach und nach eine leichtere Lebensauffäſſung geltend zu machen
Man begann mehr Werth als früher auf ein gutes Eſſen zu
legen; denn die Kunſt des Kochens war bis dahin in den Ber-
liner Familien, und zwar beſonders in den Gaſthäuſern, auf
eine Weiſe vernachläſſigt worden, die auf eine empfindliche Zunge
beinahe verletzend wirken mußte. Man ſpeiſt heute ſchon weit
beſſer in Berlin als früher. Eine große h mittlerer Gaſt
wirthſchaften hat ſich aufgethan, und wenn dieſelben auch lange
noch nicht auf der Höhe der Wiener ſtehen, ſo erhält man doch
in denſelben für einen mäßigen Preis ein annehmbares Eſſen.
Die Knauſerei, eine unangenehme Eigenſchaft des alten Berliners ſchwindet immer mehr und mehr, und wenn der Berliner
immer leichter Geld für Luxusgegenſtände auszugeben lernt,
wird er vielleicht in nicht zu i zum Verſchwender wer
den. Neben dem Münchener hat ſich auch das Wiener Bier in
dem Berliner Kneipleben eine einflußreiche Stellung erobert.
Ja, es hat ſich in Berlin ſogar etwas wie ein Carnevals
treiben herausgebildet. Die Zahl der öffentlichen Maskenbälle
wird von Winter zu Winter eine Ka aber freilich dieWiener harmloſe Geinüthlichteit und Ausgelaſſenheit wird man



Der Kronprinz ſtattete am Donnerstag Nach
mittag mit ſeiner Gemahlin der Frau Fürſtin Bis-
marck zu ihrem Geburtstage einen Gratulationsbeſuch ab.

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Stellvertre
tungserlaß find nach der „Kreuzztg. nunmehr erlaſſen.
Dieſelben ſollen genau beſtimmen, in welchen Angelegen

eiten die Stellvertretung zu erfolgen hat. Eine allgemeine
tellvertretung des Kaiſers durch den Kronprinzen, wie

ſolche in der Stellvertretungsordre des Kaiſers Wilhelm
vorgeſehen war für Zeiten der Behinderung, iſt durch den
Stellvertretungserlaß des Kaiſers Friedrich ausgeſchloſſen.

Geſtern Nachmittag fand unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers eine Sitzung des preußiſchen
Stagats miniſteriums ſtatt. Man darf annehmen, daß
es ſich in derſelben um die definitive Feſtſtellung der
Nothſtandsvorlage gehandelt hat, deren Koſten ſich ja,
wie bekannt, auf ungefähr 30 Millionen belaufen dürften.

Eine ExtraBeilage des Amtsblattes der W
Regierung zu Poſen veröffentlicht nachſtehenden Erlaß
des Oberpräſidenten:

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Victoria haben
allergnädigſt geruht mi beauftragen, der Provinz und derStadt Poſen r den Allerhöchftderfelben bereiteten Empfang

den Dank ihrer Majeſtät auszuſprechen. Ebenſo hat Aller
S tief gerührt von den feſtlichen Veranſtaltungenenntniß genommen, welche auch in den auf der Reiſe berühr

ten Ortſchaften, in e ein Aufenthalt leider nicht hat ſtatt
finden können, zum fang getroffen waren, und will
dieſen Allerhöchſten Dank für jene Ortſchaften bekundet

l en.
Aus Bremerhaven iſt dem Fürſten Bismarck folgendes

Telegramm zugäangen: „Un ob Damm un Dyke Ook wank
un wyke, Bliew Du bym Ryke.

Herr von Bennigſen hat eine Reiſe in das hannover-
ſche Ueberſchwemmungsgebiet angetreten; er überbringt
dem „Hann. Kur.“ zufolge 100000 welche ihm von der
Staatsregierung aus den verfügbaren Fonds zur Abhilfe des
augenblicklichen Nothſtandes überwieſen worden ſind.

Die „Kreuzzeitung dementirt die Nachricht, der
ne habe ſein Entlaſſungsgeſuch ein-

gereicht.
Eine Deputation polniſcher Damen hat an die Kaiferin

bei ihrer Anweſenheit in Poſen eine franzöſiſche Anſprache
Wer war für die Anordnungen bei dem Empfang der

utationen verantworlich, fragt die Nat.Ztg.

Frankreich. Nach einem Brüſſeler Telegramm der
„Kreuzzeitung“ hat das bonapartiſtiſche Wahlcomité
auf Befehl des Prinzen Victor Napoleon 250000 Francs
L die boulangiſtiſche Wahlagitation im Nord

epartement angewieſen.
Nußland. Das „Journal de St. Petersbourg“ be

ſpricht die Auslaſſungen einer ausländiſchen Korreſpondenz
der „Correſpondance de l'Eſt“ über die Battenbergiſche
Angelegenheit, in welcher es heißt, daß man in Peters-burg wiſſe eine Heirath des Prinzen Alexander
mit der Prinzeſſin Victoria würde die Möglichkeit
einer Billigung der bulgariſchen Beſtrebungen ſeitens
Deutſchlands ausſchließen. Das Journal fährt fort, es
wiſſe nicht, woher der Korreſpondenz bekannt ſei, was man
in Petersburg weiß, aber was gewiß ſei, ſei der Umſtand,
daß man aus der Geſchichte nicht Thatſachen ausmerzen
könne, man kenne die e ie dem Prinzen
Alexander das Vertrauen ſeiues erhabenen Pro-
tektors entzogen haben, man kenne ferner den ſchweren
Tadel des Kaiſers Wilhelm in Bezug auf jene Vor
gänge, die abgeſehen von dem Charakter der Undankbarkeit
auch den Frieden Europas gefährdeten. Wer könnte
behaupten, daß eine neue hohe Stellung des Battenbergers
nicht den Gedanken einer Reſtauration unter den
Häuptern der bulgariſchen Revolution wach riefe,
z das, was wir in der 1. Dienſtag- Ausgabe ſagten.

ed.) und daß trotz der gegentheiligen Behauptungen die
Ruhe der Balkanländer und die friedlichen Beziehungen
der Mächte nicht wieder in Fs geſtellt würden? Wie
ließen ſich dieſe möglichen Folgen vereinigen mit dem Pro-
ramm des deutſchen Reichskanzlers und mit den fried-
ichen Geſichtspunkten und freundſchaftlichen Verſicherungen

des Kaiſers Friedrich? Wir ſind ſicher, daß die deutſche
Politik wohl dieſe Folgen abzuwägen wiſſen wird, daß ſie
es verſtehen wird, den Gefahren zuvorzukommen, die ſich
für die guten Beziehungen beider Länder und für die Auf
rechterhaltung des Friedens möglicherweiſe ergeben könnten.

Sultans zu einem ſo eminenten Au

Das Journal dementirt die Nachrſchten des „Diritto“
betreffend das Abkommen Rußlands mit dem
Vatikan.

Türkei. Der Empfang des deutſchen Bot-
ſchafters von Radowitz durch den Sultan zum Zweck
der Ueberreichung der neuen Kreditive r ſeitens des

sdrucke ſeiner
freundſchaftlichen Gefühle für den deutſchen
Kaiſer Anlaß gegeben, daß man en en Kreiſen
dies beſonders bemerkt hat. Mit dem Ausd er freund
ſchaftlichen Gefühle ſeitens des Sultans korreſpondirten
vollſtändig die glanzvollen Ceremonien, unter denen der
Empfang ſtattfand.

Abgeordnetenhaus.
42. Plenarſitzung vom 12. April. 11 Uhr.

Das Haus erledigt zunächſt die erſte und zweite Berathun
des Geſetzentwurfs, betreffend die Einrichtung eines Amtsgericht
in Gnadenfeld, nachdem ſich Abg. Conrad (Centrum) gegen
und Abg. Letocha (Centrum) für die Vorlage ausgeſprochen,
durch unveränderte Annahme des Entwurfes: daſſelbe iſt der
Fall mit dem Geſetzentwurfe betreffend die Abänderung von
Amtsgerichtsbezirken.

Nach kurzen Erklärungen der Abgg. Dr. Frhr. v. Schor-
lemer-Alſt (Centr.), Frhr. v. d. Reck (deutſchk.) und von
Pilgrim (freikonſ) wird auch der Geſetzentwurf betreffend die
Heranziehung der Fabriken u. f. w. mit Präzipualleiſtungen r
den Wegebau in der Provinz Weſtfalen unverändert in erſter
und zweiter Leſung genehmigt.

achdem auch der Geſetzentwurf, betreffend die Ausübung
des dem Staate zuſtehenden Stimmrechtes bei dem 7
wegen Aufnahme einer weiteren Prioritätsanleihe der Weſtbohſteiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft ohne Diskuſſion in erſter und

weiter Leſung genehmigt worden, folgt die erſte Berathung des
ntwurfs einer Kreisordnung für die Provinz Schleswig-

Holſtein und des Geſetzentwurfs, betreffend die Einführung der
h n vom 29. Juni 1875 in der Provinz Schles
wigHolſtein.Abg. FranckeTondern (nat.lib.) erkennt an daß eine
Anzahl der t wegen deren die frühereVorlage gefallen ſei, durch die gegenwärtige Vorlage beſeitigtſei: indeſſen biete die Regelung der ländlichen Polizei, ſowie

die Zuſammenſetzung des Kreistages J chwierig
keiten, weshalb er die Verweiſung der Vorlage an eine Kom
miſſion von 21 Mitgliedern vorſchlage.

Abg. Hanſen (freikonſ.) vertheidigt dem Vorredner gegen
über die bemängelten Beſtimmungen der Vorlage, durch deren
Einbringung die Regierung den a der betreffenden
er eile in dankenswertheſter Weiſe Rechnung getra-
gen habe. ßAbg. Krah (freikonſ.) betont daß die in Rede ſtehenden
Kreistage früher weitergehende Rechte beſeſſen hätten, als
ihnen die Vorlage 1 wolle und die ungeſchmälerte Er
haltung dieſer Rechte ſei doch einer eingehenden Erwägung
werth.Abg. Graf von r deutſchconſ.) befürwortet die
Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſion, welche verſchie
dene Modificationen vorzunehmen haben werde; namentlich
würden Garantien dafür zu ſchaffen ſein, daß nicht ſolche Amts
vorſteher gewählt würdeu, die ihr Amt in antinationalem Sinne
ausbeuten, und außerdem ſei eine entſprechende Berückſichtigung
des Grundbeſitzes bei der Bildung der Verwaltungskörper ent
ſchieden erforderlich. (Zuſtimmung rechts.

Abg. Laſſen (Däne) erklärt, r die Vorlage nur ſtimmen
u können, wenn dieſelbe weitgehende Abänderungen erfahren
aben werde.

S r. Meyer-Breslau (freiſ.) conſtatirt, daß ſeine Partei
der Selbſtverwaltungsgeſetzgebung nicht als prinzipielle Geg-
nerin gegenüberſtehe und daß dieſelbe, wie in früheren, ſo auch
in dieſem Falle gegen die Vorlage nur dann votiren würde,
wenn die erforderlich erſcheinenden Abänderungen nicht vorge-
nommen werden ſollten.

Miniſter v. Puttkamer giebt ſeiner Befriedigung darüber
Ausdruck, daß ſich eine prinzipielle Geguerſchaft gegen die Vor
lage auf keiner Seite des Hauſes geltend gemacht habe, ſowieder Genugthuung, daß man jetzt, ſo zu ſagen, an dem Schluß

e der h eſetzgebung rn ſei. Das beietzterer verfolgte Syſtem habe ſich nach den bisher gemachten
Erfahrungen durchaus bewährt. Was den Standpunkt des Abg.
Meyer anlange, ſo re der letztere den Großgrundbeſitz
als ein nothwendiges Uebel, während derſelbe in Wahrheit ein
namhaftes Element bei der angeſtrebten Verwaltungsreform
bilde. Was den in der Vorlage vorgeſehenen Modus der com-
miſſariſchen Beſtellung von Amtsvorſtehern betreffe, ſo ſei mit
demſelben eine Garautie geſchaffen, daß nicht nationale oder gar
ſocialdemokratiſche Elemente in die Verwaltungskörper hinein
elangten. Der Miniſter giebt ſchließlich dem lebhaften Wunſche
usdruck, daß die Vorlage noch in dieſer Seſſion zuſtande ge

bracht werden möchte, zu welchem Zwecke es die Staatsregier-
ung an dem etwa erwünſchten Entgegenkommen ihrerſeits nicht
fehlen laſſen werde.

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. Dr. Meyer-
Breslau (freiſ.), welcher ſeiner Partei die völlige Freiheit ihrer

Entſchließung der gegenwärtigen Vorlage gegenüber gewaan wirt er Geſetzentwurf an eine Commiſſion W

21 Mitgliedern verwieſen; damit iſt die Tagesordnung er
pft.
Nächſte Sihung behufs Berathung einer größeren Anzahlkleinerer Vorlagen Berichte und äge: So eh 12 Uhr.

Schluß gegen 2 Uhr.

Heer und Marine.
s Deutſches Reich. Die Nachricht, wonach zwiſchen dem

König von Sachſen und dem Prinz- Regenten von
Bayern betreffs der eventuellen Uebernahme des ſtellver-
trekenden Oberbefehls im deutſchen Heere im Falle
einer Mobiliſirung eine Unterredung ſtattgefunden habe, wird
273 d r a prichten als vollſtändig
aus der Luft gegriffen erklärt.Der ba er e Finanzausſchuß genehmigte einſtimmig den
geſammten Militäretat faſs unverändert.

Der Kronprinz hat in der Landespferdezuchtkom-
miſſion, welche gegenwärtig in Berlin g. eine Anſprache ge
halten für die Nothwendigkeit, den Durchſchnittspreis der Re
montekommiſſion bei dem Ankauf von Pferden für die
Remonte. welcher ſich gegenwärtig auf 655 Mk. beläuft zu er
höhen, andernfalls würde ſich die Aufzucht für den Landwirth
nicht mehr lohnen.
Dem General v. d. Goltz, dem Chef des reitenden Feld
jägerKorps, iſt der Abſchied bewilligt.

S OeſterreichUngarn. eſter Lloyd meldet ausWien, daß heute oder demnächſt im Abgeordnetenhauſe die
Wehrvorlage eingebracht werden ſoll, welche die Feſtſetzung
der Beſtimmungen über die fakultative Einberufung der Reſer
viſten enthalten wird.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Nachdem das Gefetz betr. die Rechtsverbältniſſe

in den deutſchen Schutzgebieten ſanktionirt worden iſt,
wird daſſelbe auch in den Gebieten zur Einführung gelangen,
in welchen bisher die geſetzliche Regelung der Rechtsverhältniſſe
noch nicht ſtattgefunden hat, in Kamerun und Togo. Die Alle
höchſte Verordnung hierüber iſt in Vorbereitung und dürfte
demnächſt ergehen.

7

der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Oſtafrika ſeitens des
Direktionsrathes gewählt worden iſt, hat die nach dem Statut zu
ſeiner Wahl erforderliche Genehmigung des Reichskanzlers er
halten und wird ſich am 19. Avril auf ſeinen Poſten begeben.

n ſeiner Begleitung wird ſich der bereits längere Zeit für dieZſtafritanſſche Geſellſchaft thätige Lieutenant a. D. St. Paul-
Hilaire befi den ſowie Herr Semmler aus Amerika. der durch
ſein Buch über die Pflanzenwelt der Tropen bekannt iſt und
den Auftrag erhalten hat, in den Schutzgebieten Verſuchs
plantagen anznlegen.

Halle, den 13. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.Als Nachfolger des Provinzial Schulraths Dr.

Höpfner in Barmen, welcher in das Miniſterium be
rufen iſt, ſoll nach der „Koblenzer Zeitung“ Direktor
Dr. Fries von der Latina in Halle ernannt werden.

Direktor Fries war vor ſeinem Eintritt in ſeine Stellung
zu Halle Oberlehrer an dem dortigen Gymnaſium.

Der Centralvorſtand des evangeliſchen Guſtav
Adolfvereins beſchloß, ſeine 42. Hauptverſammlung vom
4. bis 7. September zu Halle a/S. abzuhalten. Jn Aus
ſicht genommen iſt u. A. eine Fahrt nach Eisleben zu den
dortigen Lutherſtätten.

Sonntag den 15. d. Mts. im Neuen Theater einen Unter
haltungs Abend, beſtehend in Concert, Theater und Ball. Der
Reinertrag ſoll zu Unterſtützungszwecken armer Krieger ver
ean e über V e haße e d e e a et Des

eatraliſcher Verein haben ihre e eh ugefagt, ſo daß ein recht J Abend in
Ausſicht geſtellt werden kann.

Am 16. d. feiern der Jnvalide Gottfried Trümpler
und ſeine Ehefrau, in Giebichenſtein wohnhaft, das Feſt der

Beide Ehegatten, von denen der Mann
s und die Frau 74 Jahre zählen, erfreuen ſich noch geiſtigerund körperlicher Friſche Die feierliche Einſ r des l
gares findet am 16. d. M. in der Kirche zu Giebichenſtein ſtatt.

o der Paare noch ein langer, friedlicher Lebensabend be
ieden ſein.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Erlangen. Der Hr. phil. Hermann Ebert ausLeipzig iſt in die philoſophiſche Faculidt als Privakdocent auf

genommen worden.
elmholtz iſt vom Kaiſer zum Präſidenten der

P de Hochzeit.

Prof.Phyſikaliſchtechniſchen Reichsanuſtalt mit dem Range eines
Ratgs zweiter Klaſſe ernannt.

GG-GBSGSGVGWu9VIIGWIIIGGCCC G en enoch immer vermiſſen, es geht da noch recht ſteif und
rocken zu.

Ein Caféhansleben kannte Berlin vordem nicht. Da gab
es nur ſteife Kneipen, in die vor 1866 eine Frau faſt nie den
Fuß ſetzte. Budiken, Kaffeegärten, in denen die Familien um
die große Porzellankanne ſaßen, und l angweilige Conditoreien!
Jetzt erheben ſich ſelbſt in den entlegenſten Vorſtädten elegante
Er Cafohäuſer mit großen VLeſe und Spielſälen. Jn deu
Laféhäufern der inneren Stadt verkehrt ein vornehmes Publi-

kum; ſie ſind den Tag über gedrängt voll, bis in die patereNacht ſitzt man hier beiſammen. Das Cafs Bauer mit ſeinem
berühmten Leſeſaal iſt eine Sehenswürdigkeit, wie ſie ſelbſt
Wien nicht beſitzt. Und wie das Eſſen, ſo iſt der Kaffee auch
in den Berliner Familien gegen früher unendlich beſſer ge-
worden, und man bemüht ſich allgemein mit mehr oder weniger
Glück, die berühmte Wiener u eng herauszubekommen.

„Unter den Linden“, in der Friedrich- und Leipziger-
Straße, wo vordem Jeder am Andern vorüberrannte, um ſo
e als möglich vorwärts zu kommen, wo die Straße für

edermann nur ein Verbindungsmittel war, nichts weiter. in
der „Paſſage“, kurz, allenthalben wimmelt es jetzt auch in Ber
lin von jenen jungen, ſtutzerhaften Leuten, denen das Umher-
ſchlendern und Bümmeln Selbſtzweck geworden iſt, die auf der
Straße nichts ſuchen. als ſich zu zerſtreuen, zu gaffen, die Aus
lagen der Schaufenſter zu betrachten und die Andern an ſich
vorüberziehen zu laſſen, ſich dann in eine Droſchke werfen und
zu ihrem eigenen Vergnügen ein paar Stunden durch den

7 ſpazieren fahren, kurz, ſich jenen kleinen Genüſſen
des Lebens hingeben, durch die man ſich in Wien das Daſein
ſo angenehm zu machen verſteht.

Anch in der äußeren Erſcheinung der Berliner macht ſich ein
hier Einfluß Wiens unzweifelhaft bemerkbar. Der Ber-
iner, und namentlich die Berlinerin pflegten ehedem ihr Aeußeres

ganz beſonders zu vernachläſſigen. Die Kleidung war ſo un
modern, geſchmacklos und ſchlecht zugeſchnitten als möglich, die
Haltung nachläſſig nach vorn Wyrügt. der Gang plump und
watſcheind. Namentlich bei den Mädchen der kleinbürgerlichen
und der unteren Stände fiel dies beſonders auf; da ſchlotterten
die unſauberen Kleider nur ſo am Leibe, die Stiefel waren aus
traten und voll Beulen, das Haar flatterte iminde. Auch die Männer legten auf die äußere Erſcheinung,
auf die Pflege des Haares und des Bartes wenig Werth; ſie
glaubten, es genüge, ein guter und ein ehrlicher Menſch zu ſein,
und es wäre überflüſſig, auch t angezogen auf der Straße
zu erſcheinen. Wie anders die bildſauberen, hübſch und adrett

ekleideten Wiener Nätherinnen und Arbeiterinnen, wie man
e im „Volksgarten“ herumſpazieren
Wer jetzt in Berlin an hinaus nach l

war.

dem Grunewald pilgert oder an Wochentagen nach einem der
Vororte, wird in den Gruppen der zu Hunderten dort lagernden
Berliner Bürgerfamilien ſchon viele recht proper und nett ge

iunge Mädchen finden. Man hat ſich jetzt anch hier der
eberzeugung genähert, daß das Herz nicht ſchlechter wird, wenn

es, unter einem gut gearbeiteten Corſet ſchlägt, auch hier hat es
ſich beſtätigt. daß ſelbſt die ſchönſte Roſe noch durch einen zier
lichen Topf gewinnt. 8

Der Berliner der früheren Zeit war verſchrieen als ſpott
ſächtig, W iröniſch und grob: und gewiß iſt, daß
ein Benehmen nicht das zuvorkommendeſte und angenehmſte

r. Der unabläſſige Verkehr mit den nach Berlin herein-
ſtrömenden fremden Elementen, beſonders den Wieneriſchen, hat
auch hier Wunder geſchaffen, und heut' dürfte es kaum mehr
vorkommen, was früher alltäglich war, daß einem um Auskunft
ragenden Fremden dieſelbe abſichtlich falſch ertheilt würde.
ie Formen des Berliners ſind zweifellos liebenswürdiger ge

worden, die Wachege Duldung im geſellſchaftlichen Verkehr
macht große Fortſchrikte, und die in Wien viel geübte Ki
der angenehmen Plauderei über das ewig wechſelnde Nichts
der alltäglichen Vorfälle gewinnt ſich hier immer mehr Freunde.

Groß war alle Zeit der Einfluß Wiens auf das Berliner
Theaterleben, namentlich in den letzten Jahrzehnten. Schon
früh hatte Kaliſch angefangen, die beſten Motive ſeiner Poſſen
aus den Wiener Lokalſtücken zu len. um ſie freilich mit
ſcharfer Beobachtung und einer Fülle eigenen Witzes für Ber
lins Ortsverhältniſſe umzuarbeiten. Und noch 7 hig be
ziehen die Berliner Bühnen einen großen Theil ihres Bedarfs
an Späßen von der Kaiſerſtadt an der Donau. Neben der
Poſſe war es beſonders das Modekind der modernen Bühne
die Operette, die von Wien nach Berlin hinüberwanderte.
Strauß, Suppé, Millöcker haben hier vielleicht noch Paoberf
Erfolge gehabt, als in ihrer Eine große Anzahljener Schauſpieler wirkt an allen Berliner Bühnen, von der
Oper bis zum letzten Poſſentheater. Der Ueberfluß an ſchönen
Stimmen, wie er in dem klimatiſch mehr begünſtigten Lande
herrſcht, die angeborene Liebenswürdigkeit, Grazie der Be
wegungen und Lebhaftigkeit des Temperaments machen den
Oeſterreicher faſt zum geborenen Schauſpieler. Wiener Komiker
und Lokalſängerinnen haben an der Spree die Berliniſchen
beinahe völlig verdrängt. Die Berliner Lokalpoſſe, einſt ſoreich und blühend, iſt Loth ausgeſtorben, und ſogar in den
Darſtellungen ernſter auſpiele an den vornehmen Bühnen
macht ſich die ſo ſchwer abzulegende öſterreichiſche Mundart
nicht ſelten ſehr wenig angenehm bemerkbar.

Groß iſt auch der Einfluß des Wienerthums auf die Preſſe
in Berlin. Die Berliner Zeitungen waren früher in einem
chweren, verſchnörkelten, oft kaum lesbaren Stil geſchrieben

Die Leichtigkeit und Zierlichkeit der Darſtellung, die en
Ausſchmückung wirklicher Vorfälle des Tages, die leichte plaſtiſch
greiſbare Schilderung der Vorgänge, Thatſachen und Menſchen,
war der Berliner Journaliſtik lange i unenthülltes Geheim-
niß, und unter dem Strich boten die Blätter meiſt nur ſchwer
fällige, r die Wenigſten verſtändliche, trockene Abhandlungen.
Wien aber iſt die e imath des Deutſchen Feuilletons,
der gefälligen munkeren Wiedergabe der Tagesereigniſſe, mit
witzigem angenehmen Aufputz. Eine förmliche Auswander
ung von öſterreichiſchen Journaliſten nach Berlin fand ſtatt.
Sie wußten angefehene Plätze in der Leitung faſt aller Acte
Blätter m erringen, ſie wurden in Bezug auf die Gefälligkeit
der Darſtellung die Lehrmeiſter der Berliner Journaliſten, und
wenn ſich in Zukunft, wie es jetzt bereits der Fall zu ſein be
ginnt, die tiefe und ernſte Auffaſſung aller Dinge mit der an
kgrhnen und liebenswürdigen ellung paaren wird, ſo
ürfte die Berliner Preſſe 77 u Muſtergültiges leiſten.

Dieſe Aufnahme und völlige Verſchmelzung des Wieneriſ
Elements in dem Berliniſchen iſt das große Zukunftsproblem
des Berliner Lebens. Von vielen Seiten iſt behauptet
worden, die Gaſtfreundſchaft Berlins gehe nach dieſer Richtung
hin ſogar zu weit, und bei der leichten J inalichkeit für alles
Fremde, wie ſie der Norddeutſche beſitzt wie ſie ihm infolge
der oben angedeuteten Verhältniſſe von Natur aus nothwendig
iſt, könnte leicht die urſprünglich angeborene Art und Natur des
Berliners ſelbſt zu ſchwerem Schaden kommen.

enn Berlin dem Wienerthum eine ſo J und ausge
dehnte Gaſtfreundſchaft r ſo geſchieht es indeß nicht bloß
weil es der n eſſelben in vielen Punkten benöthigt.
ſondern es miſcht ſich immer das dunkle Gefühl hinein, al
dahe der von äußerem ünſtigte die Pflicht, dem
lnderen recht freundlich und feſt die Hand zu reichen, die er

einſt durch unumſtößliche Verhältniſſe Szwungen war, gegen
ihn zu erheben. Aber jedes Entgegenkommen hat ſeine be
ſtimmten Grenzen: Wien ſoll die natürliche Eigenart Berlins
ergänzen, aber nicht erſticken. Nie ſol der Berliner vergeſſen.
daß natürliche Bedingungen ihm viel unterſagen, was anderenVölkern in Folge ihrer ünſtigeren äußeren Verhältniſſe von
Hauſe aus erlaubt iſt. Die Loſung des Berliners muß heute
und in Zukunft ſein wie zur Zeit Friedrichs des Großen
Jmmer auf Poſten! und ſeine angeböorenen Tugenden müſſen
auch für immer die Grundlagen ſeines Charakters bleiben. De
angenehme äußere Form, wie ſie Wien nach Berlin herüberge
bracht hat, und die dem Leben ſo ſehr zum Schmuck gereicht
ſoll ſich damit verbinden und die natürliche Derbheit des Berliner
Weſens mildern. Gelingt dieſe Mi rig ſo kann der Berlinerſchu

bald der edelſt ärdigſte Menſchh ehe St cetteſte nd tennhe van

Herr Konſul Vohſen, welcher zum oberſten Vertreter

Der Friegergerein „Germania“ veranſtaltet am

ignor



Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der Kölner Zweigverein des Allgemeinen deutſchen

Sprachvereins ſquen für die auf vielen Speiſekarten
noch vorkommenden fremden Ausdrücke folgende Verdeutſch-
ungen vor Pension Koſt und Wohnung; Restaurant
Erfriſchungshaus, Gaſtwirthſchaft, Wirthshaus; Hotel Gaſt
of: NMenu Tiſchkarte, Speiſenkarte; Congert Gedeck:
éjeüner Frühſtück, Frühmahl: Diner Mittagseſſen, Mit

tagsmahl; Table d'höte Gaſthofstafel, Mittagstafel; Souper
Abendeſſen Abendtafel: Plat da ſjonr Tagesſchüſſel:

Entrecöte Mittelrippenſtück, Rippenſtück: Dessert Nach
tiſch; Consommé klare Kraftbrühe; Bouillon leiſchbrühe:
Boeefsteak Rindsſtück; Beefsteak à ia Tartare atarrinds
ſtück; Filet sauce à la Madère Rindslende in Madeira:
Rumpsteak Rumpfſtück: Kalbskopf en tortue Kalbskopf
nach Schildkrötenart: dgl. à la vinaigrette dgl, in kalter
Eſſigbrühe; Roastbeef engl. engl. Roſtbraten:. Gulasch
Paprikafteiſch; Kalbsragoft eingemachtes Kalbsfleiſch, ge
würztes K.: Kalbseötelette Kalbsrippchen; K. naturel K.
ohne u at; Remonladen-sauce Kräutertunke; Boulette
Fleiſchklößchen; Ponlardo Maſthähnchen, Rephuhn, Mayon-
naise Heleiertunke; Mélango Gemiſchtes Allerlei; Irish
stow iriſches Hammelfleiſch, iriſch geſtoftes H.; Frleassée
Weißeingemachtes: Flamerio kalte Mehlſpeiſe: Fleuron
Blätterteigſchnittchen: Delicatesso Leckerbiſſen: Sauce à la
Diablo Teufelstunke; Compote Dunſtobſt, eingemachte
Früchte; Sauce Tartare tatariſche Tunke;: Hering marinirt
H. eingebeizt oder ſauer Sardinen à l'hule S. in
Hel; Omelette naturel Eierkuchen ohne Zuthat, franz. Eier
kuchen: O. an Rhum Eierkuchen mit Rum: O. aux confitures

Fruchteierkuchen, Eierk. mit eingem. Früchten; O, anx fines
herbes Eierkuchen mit Schnittlauch, Eierk. mit feinen Kräu
tern; Omelette soufflée Eierauflauf: Purée von Kartoffeln
Quetſchkartoffeln Kartoffelmus: Kart. à la maſtre d'hötel
Kart. nach Art des Gaſtherren; Pommes sautées geſprungene
Kartoffeln: Pommes frites Bratkartoffel, gebackene K.; Cham-
ignon Tafelpilz; Restaurationsschnittchen Erfriſchungs-
chnittchen; Chartreuse Karthäuſerſchnaps.

Der Großherzog von Baden hat bezüglich der
Maneſſi'ſchen Handſchrift ein Dankſchreiben an
den Jl tet, in welchem es heißt:

„Jndem Ew. Majeſtät die Zuſage Allerhöchſt ihren in Gott
ruhenden Herrn Vaters zu erfüllen geruhen, erwieſen Aller
hö e der Ruperto Carola eine hohe Auszeichnung,
welche die altebrwäürdige Hochſchule hochhalten wird und wofür
Ich als Rootor magnificentissimus Meinen tiefgefühlten Dank
darzubringen Mich beehre. Ew. Majeſtät waren Zeuge von
der Uebergabe der Copie der werthvollen Handſchrift an die
Univerſität bei a des Jubiläums. Daß die werth
volle Handſchrift ſelbſt nunmehr durch Ew. Majeſtät ige
Entſchließung dieſer Hochſchule anvertraut wird, begrüße
mit beſonderer Freude.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdrack unferer Original-Correſpondeuzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Nordhauſen, 11. April. (Schrecklicher Anblick)
n den am hieſigen Bahnhofe belegenen Anlagen wurde heute

üh die lahme Tochter des hieſigen Bahnhofsreſtaurateurs F.,
welche ſich erſt vor kurzer Zeit verlobt hat, in vollen Flam-
men ſtehend gefunden. Die Kleider der jungen Dame ſollen
mit Petroleum getränkt geweſen ſein. Es wird vermuthet, daß
ein Selbſtmordverſuch vorliegt, doch iſt das Motiv vollſtändig
unbekannt. Das junge Mädchen hat ſo ſchwere Brandwunden
davon getragen, daß es ſehr fraglich iſt, ob es wieder geneſen

eute Abend wurde es bereits todtgeſagt.
r gerhaufen, 8. r (Waidmannsheill) Die

rn eferanten Butzmann feſtgemachten
iebe ſind mit je 1 Monat Gefängniß beſtraft. Der

erwachſene Sohn obig rrn, Mitglied des l deutſchen
agdſchutzvereins, hat nach dem ebenfalls 3 Wilddiebe dingg. emacht. Am 8. d. M. wurde He

S Beruburg, 12.
ür Prediger und Lehrer.)
öthen zwecks Herbeiführ

ſicherungsverein für Prediger und
und des
ſtehende Commiſſion hat in dieſen Tagen ein Anſchreiben und
einen Antrag des
be die Mitglieder des Vereins, den letzteren durch

Die im

und 21 des Statuts. Die 68 2 und 4 betreffen die
ſchaft. Das Directorium hat
Statuts den Wittwen verſtorbener

geſtanden; doch ſoll
werden. Die

ammenſetzung des
deſſelben mit den

ſetzt behufs
Klaſſe eine jährliche Klaſſenſteuer von 10--40
einsmitglied, feſt. Nach der Mitgliederzahl vom 1. Jan. 1887
würde eine ſolche Steuer die Summe von 1724,55 ergeben,
welche als ausreichend zur Entſchädigung für die Mühewaltun
des Directoriums bezeichnet werden kann. Da Anträge au
viele und weitgehende Aenderungen des Statuts das Beſtehen
des ſo ſegensreich wirkenden Vereins vielleicht gefährden könn-
ren, ſo ſind zur Zeit nur dieſe nothwendigſten Reformen ins
Auge gefaßt worden.

Sobald nunmehr die friſchen, zarten Triebe der
Aepfelbäume ſich entwickeln werden, beginnt auch der
ſchlimmſte Feind derſelben, die „Blutlaus“, ihre ver-
heerende Thätigkeit auf's Neue. Wo dieſelbe auch auftritt,
gleich bei dem erſten Erſcheinen muß derſelben energiſch
entgegengetreten werden. Von den verſchiedenen bisher an
gewandten Vertilgungsmitteln hat ſich das Gaswaſſer,
welches in jeder Gasanſtalt billig zu haben iſt, am beſten
bewährt. Sicherer Erfolg iſt aber nur dann zu erwarten,
wenn die Reinigung der holzigen Theile des von der
Blutlaus angegriffenen Baumes öfter wiederholt wird,
gleichviel ob dies mit dem obenerwähnten oder einem
andern erprobten Mittel geſchieht.

Aus aller Welt.
Die r ungfrau von Nanterre““. Den Tugend-

reis für das laufende Jahr hat der ehrwürdige Rath der Stadt
danterre dem Star zufolge einer jungen Corſetnäherin,

do bine Doſire Ravin, einem ebenſo ſchönen als tugendhaften
Mädchen zuertheilt. Vor einigen Tagen fand die öffentliche
Krönung mit dem herkömmlichen Roſenkranze auf offenem Markte
beim abſcheulichſten Regen ſtatt.

Das Mogeln beim Kartenſpiel. Das Urtheil der
Disciplinarkammer in Bamberg gegen Oberamtsrichter Sellinvon Lichtenfels wegen r im Kartenſpiel lautet auf
Suspenſion für 6 Monate und 600 Mark Geldſtrafe. Selling
hat Berufung beim oberſten Landesgericht in München eingelegt.

Wie ſtark die Kaſtenvorurtheile in Jndien noch immer
wurzeln, mag aus der uns über London mitgetheilten Thatſache
entnommen werden, daß der Gaekwar von Baroda und ſein ge-
ſammtes Gefolge nach ihrer Rückkehr von England, wo ſie den
Jubiläumsfeierlichkeiten beigewohnt hatten, aus ihrer Kaſte aus-
geſtoßen wurden weil ſie ſich in London befleckt hätten. Alle

ril. (Brandverſicherungsverein
December 1885 in

eiführung von Reformen beim Brandver
Lehrer der Provinz Sachfen

rzogthums Anhalt gewählte, aus 7 Mitgliedern be

Eislebener Bezirks in Umlauf geſetzt c
er

chriften zu unterſtützen. Der Antrag bezweckt eine Aenderung
er 88 2, 4, 13, 14, I8 und 19, ſowie den Wegfall der 88 a J

itglied
entgegen den Beſtimmungen des

r Mitglieder den Verbleib imVerein und den Lehrerinnen den Eintritt in denſelben ſchon zu
den Genannten dies Recht ſtatutenmätßzig

13, 14 und 18 beziehen ſich auf die
Directoriums und auf die Correſpondenz

l en Kreiscommiſſaren und den Mitgliedern des
Vereins. Da die Zahl der Lehrer im Verein viermal ſo groß
iſt als die der Friſtliben da ferner die Mitgliederzahl auf über
8000 geſtiegen, ſo foll das Directorium fortan nicht aus 3, ſon
dern 5 Mitgliedern, 2 Geiſtlichen und 3 Lehrern, beſtehen. 819

onorirung des Directoriums je nach der Höhe der
für jedes Ver

mußten die vorgeſchriebenen Bußeübungen durchmachen i welche
dem Gaekwar etwa Lſt. 2000 koſteten, und wurden darauf wieder
in ihre Kaſte aufgenommen. Vor einigen Jahren verlor ein
Hindu ſchon dadurch daß er England nur beſuchte, ſeine Kaſte
Wilke et an er alle religiöſen Vorſchriſten aufs

einlichſte beobachtete.
Rächer ſeines Vaters. an n kleinen Städtchen

llinois' wurde e Tage ein ze viüwriger Knabe Namens
ohn Winckand verhaftet, weil er einen Mann auf offener
traße mit dem Revolver niedergeſchoſſen hatte. Als er vor

den Sheriff geführt wurde, äußerte er: „Der Menſch hat vor
drei Monaten meinen Adoptivvater er Segen und da die Ge
richte ihn auf freiem Fuße beließen, habe ich beſchloſſen. ihn zu
tödten. Jch konnte es nicht mit daß der Mörder meines
Vaters frei herumliefe. Das iſt Alles!“ Welche Verruchtheit!

Eine neue Art Zuckerrohr. Seit etwa 100 Jahren
wurde der Zucker auf den weſtindiſchen Jnfeln größtentheils
aus dem Htaheite-Rohr gewonnen, welches von Kapitän Bligh
in 1796 urſprünglich von den Jnſeln des Stillen Meeres dahin
gebracht worden war. Neuerdings ſind eifrige Anſtrengungen
gemacht worden, neue Röhrgattungen einzuführen, in der Hoff
nung, daß ſie ein reicheres Zuckererträgniß liefern würden. So
hat ein von dem ehemaligen Direktor des botaniſchen Gartens
in Jamaica und nunmehrigen Hilfsdirektor der botaniſchen
Gärten in Kew eingeführtes Zuckerrohr das Otaheiterohr ver
drängt und ſich als höchſt ergiebig erwieſen. Ein Pflanzer in
St. Kitts lobt das neue Rohr, welches das Jamaicaniſche ge-
nannt wird, als wunderbar. Er fügt hinzu, es halte trockenes
Wetter gut aus und verdränge gänzlich das Otaheiterohr.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Um auf BHeſeitigung der in den betheiligten Kreiſen vor

handenen Ungewißheit über den Begriff der Dampfkeſſel-
Exploſion hinzuwirken, haben ſich am 11. und 12. d. M, in
Berlin Vertreter des Vereins deutſcher Jngenieure, des Ver
bandes deutſcher PrivatFeuerverſicherungs-Geſellſchaften, des
Verbandes der Dampfkeſſel-Ueberwachungs-Vereine und des
Zentralverbandes preußiſcher Dampfkeſſel-Ueberwachungsvereine
u einer Verſammlung vereinigt, welche verſuchen ſollte,
über die rage der Verſicherung von Dampf-
keſſeln gegen Exploſionsſchäden gemeinſame Beſtimmun
gen zu treffen. Es hatte ſich aus dem zu dieſem Zwecke ge
ſammelten, reichhaltigen Material herausgeſtellt, daß nach deni Erklärungen über den Begriff der DampfkeſſelEx

loſion die Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaften bei einer ganzen
nzahl von zweifelhaften Schadenfällen im Grunde nicht zur

rn verpflichtet waren. Auch die ſeiner Zeit in Zürichvereinbarte Definition, welche vielfach als maßgebend e en
wurde erfüllte den Zweck nicht dieſelbe lautet: „Erleidet die
Wandung eines Dampfkeſſels eine Trennung in ſolchem Um-
fange, daß ein plötzlicher Ausgleich der Spannungen innerhalb
und außerhalb derſelben und damit ſeine plötzliche Entleerung
von Waſſer und Dampf ſtattſindet, ſo iſt dieſer Unfall als Ex
Pera zu betrachten“. Hatten nun auch di Verſi
Geſellſchaften in der weitaus überwiegenden Mehrzahl der be

Fälle aus Liberalitätsrückſichten Erſatz geleiſtet, ſo
andelte es ſich doch darum eine Rechtsgrundlage zu ſchaffen,

durch welche das Verhältniß zwiſchen den Verſicherten und den
Geſellſchaften ſoweit als thunlich klargeſtellt werden ſollte. Jn
folge des allſeitigen Entgegenkommens der Anweſenden wurde
nach eingehenden Erörterungen der Antrag der Herren Th.
Peters (Generalſekretair des Vereins deutſcher Jngenieure) und
Tſchmarke r der Magdeburger Feuerverſicher

chaft) einſtimmig angenommen wonach in die
Policen folgende Beſtimmung aufzünehmen iſt: „Die pp. Objekte
gelten auch gegen die Gefahr der Beſchädigung oder Vernicht
ung durch Exploſionen und überhaupt gegen ſolche Unfälle an
Dampfkeſſeln r als verſichert, durch welche in
folge einer plötzlichen gewaltſamen, durch den Dampfteſſelbetrieb verurſachten Zerſtörung der Wandung des beſreſtnden
Keſſels deſſen Weiterbetrieb unmöglich gemacht iſt. Dieſem
Satze würde noch die bisher ſchon in den Policen übliche Be
dingung hinzuzufügen ſein: Die Gültigkeit dieſer Exploſions
verſicherung iſt jedoch dadurch bedingt. daß der Verſicherte in
Betreff von ihm ſelbſt benutzter Keſſel allen ihm durch geſetz
liche oder d iche Vorſchriften r bezüglichen
Pflichten nachkommt“. Die Vertreter des Verbandes deutſcher
PrivatVerſicherungsgeſellſchaften erklärten daß von der Auf
nahme dieſer Deklaration in die Policen ein weſentlicher Ein
fluß in Bezug auf Erhöhung der Prämie im Allgemeinen nicht
zu erwarten ſei, daß wohl aber die Mitgliedſchaft der Keſſelbeſitzer
bei einem Daprhike e e als günſtiger Umſtand bei
Bemeſſung der Prämie berückſichtigt werden würde. Auch
wollen ſie dahin wirken, daß eine auf den letzten Punkt bezüg
liche Bemerkung in die Antragsformulare aufgenommen wird.

Die Berathungen führten gleichzeitig zu der W a
Annahme einer techniſch wiſſenſchaftlichen Erklärung des Be
griffes der DampfkeſſelExploſion, welcher die oben mitgetheilte
grwep Erklärung zu Grunde gelegt wurde. Letztere erlitt in
olge der Erwägung daß die plötzliche Entleerung eines

Dampfkeſſels von Waſſer und Dampf nicht ſtets bei einer
DampftkeſſelExploſion vorkommt, nachſtehende Modifikation:
Erleidet die Wandung eines Dampfkeſſels eine Trennung in

ſolchem Umfange, daß durch Ausſtrömen von Waſſer und
Dampf ein plötzlicher We glere der Spannungen innerhalb und
außerhalb des Keſſels ſtattfindet, ſo iſt dieſer Unfall als Explo
d zu bezeichnen. Die Verſammlung kam ſchließlich überein,
ieſe Beſchlüſſe den r Verbänden zur Begutachtung

vorzileg und zur Annahme zu empfehlen.
Es iſt der Verfuch gemacht worden, die Mitglieder eines

Aufſichtsrathes, welche in einem anderen Staate ihren Wohnuſi
haben, zur preußiſchen Einkommenſteuer heranzuziehen. Au
eine deswegen bei dem Fürſten Reichskanzler erhobene Be
ſchwerde iſt der „B. B.Ztg.“ zufolge die Abſtellung dieſer Be
ſteuerung an ere

Die Aproc. Pfandbriefe des landwirthſchaftlichen
Creditvereins im Königreich Sachſen ſind zum 1. Octbr. c.
gekündigt worden. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Umwandlung dieſer Pfandbriefe in 3 procentige bis zum
10 n. Mis. geſtattet iſt, wobei den Pfandbriefbeſitzern
Prämie vergütet werden.

Geſtern fand in Hannover eine Conferenz der Kunſt
wollfabrikanten r Petition um Einführung eines Ein

von 50 Mk. für ungeriſſene und von 80 Mk. für
rouſſirte Kunſtwolle ſtatt.

Die Generalverſammlung derHan noverſchen Petro
leum-Bohr-Compagnie beſchloß die Liquidation der Ge
ſellſchaft. An verfügbaren Baarmitteln ſind etwa 15,000 Mk.
vorhanden; außerdem hofft man, für die Jmmobilien c. etwa
u le erzielen, ſo daß eine Quote von 45 zu er

arten iſt.Die Generalverſammlung der Breslauer Disconto
bank genehmigte die 5 Dividende und wählte die Herren
Bankier Peres in Gleiwitz und Director Meier von der Ober
ſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs- Geſellſchaft neu in den Aufſichtsrath.

Der Vorſtand des Deutſchen Braunkohlen-Jn-
duſtrie-Vereins war unter Vorſitz des Herrn Direktors
Leopold geſtern hier in „Stadt Hamburg zu einer Sitzung zuſammengetreten, in welcher folgende erledigt
wurde: I. Geſchäftliche Mittheilungen. 2. Denkſchrift, betreffend
das S. der Oberfläche und die deshalberforderlichen Maßregeln, (Referent Direktor Leopold. 3. Be
richt der Kommiſſion für Bergpolizeiſtreitſachen. Antrag auf
Einführung des Rechtsweges“, (Referent Dr. Mohs). 4. Poli-
zeiliche Beaufſichtigung der Grubenanſchlußgeleiſe, Bericht der
Kommiſſion, (Referent Bergwerksbeſitzer Werninghoff). 5. Braun
kohlentarife, (Referent Herr Jsmer). 6. Bergpolizeiordnung
vom 28. Mai 1887, betreffend die Errichtung und den Betrieb
von Brikettfabriken, (Referent Bergwerksdirektor Johanni).
7. Jahresberichte der Herren Vorſtandsmitglieder. 8. Bericht
des Herrn Bergwerksbeſitzers Werninghoff über die Vereine zur
Beförderung der Ausfuhr der böhmiſchen Kohlen. 9. Vortrag
des Herrn Bergraths Schröcker: „Ueber die Ableitung von
Grubenwaſſern. 10. m von Kilometerbillets (Referent
Direktor Leopold). 11. Freie Anträge. Die Generalverſamm-

in der Zeit vom 8. bis 15. Juli cr. einberufen
er

Concursfachen, Zahlungsſtockungen e.

Oò ö Karl GMeyer e 7 wen Wien Batt 7

Kaufmann J Benjamin in
nsburg. April. Ueber das Vermögen des Schuh

waarenfabrikanten Theodor König iſt jeßt Concurs eröffnet
worden; dieſe Jnſolvenz iſt eine unmittelbare Folge des Kauf

C es.mannſchen Conchgi, Der Coneuxs über das Vermögen
des J r Beſißers mehrerer Zuckerfabriken und
Güter, M. Horwitz, iſt amtlich publizirt worden. Die Paſſiva
ſind bedeutend.

DepeLetzte Nachrichten und en
Berlin, 13. April. Die „Nordd. Allg. Z. ſchreibt:

Beim Kaiſer iſt in Folge eingetretener Verengerung des
Athmungswegs ein Wechſel der Kanüle not wendig r
worden. Die neue Kanüle iſt geſtern durch Profeſſor
Bergmann eingelegt. Das Allgemeinbefinden des Kaiſers
iſt dadurch nicht verändert, do verblieb der Kaiſer wäh
rend des Reſtes des Tages im Bette.

Breslau, 12. April. Die „Breslauer Zeitung mel
det aus Reichenbach, von den 3000 Arbeitern der Dierig
ſchen Fabrik hätten 540 Weber wegen einer neulich vor
genommenen Verlängerung der Arbeitszeit die Arb eit ein

eſtellt.litgen, 12. April. Jn der heutigen der Abge
ordnetenkammer wurden die gegen den Jmp

angenen Petitionen mit Stimmengleichheit abgelehnt. Die Be
chwerde der Würzburger Centrumswahlmänner über die nicht
erfolgte Anordnung einer Neuwahl für einen verſtorbenen
Wahlmann wurde greiee abge t Bei der Berathurg
über dieſe Beſchwerde wurde vom Miniſter des Jnnern ent-

in Abrede en daß die Regierung r die An
auung Wert abe, daß unter der Regent chaft eine Verſhungken erung unmöglich ſei.

Würzburg, 12. April. Der heutige
iſt wiederum reſultatlos verlaufen, da nur 51 Wahlmänner er-
ſchienen waren. Der nächſte Wahlgang iſt auf morgen Vor
mittag angefetzt.

Schroda, 12. April. Das Wahlreſultat im ſiebenten
Wahſkreiſe des Regierungsbezirks Poſen ergiebt: Jm Ganzen

Shnin e e n e ch neen au en GutsbeſtterSinne 57 e eſitzer Tſchuſchke (freikonſervativ).
er erſtere iſt ſomit gewahlt.ien, 12. April. Dem Abgeordnetenhauſe wurde

von der Regierung heute ein Geſetzentwurf wegen Ver
längerung des Ausnahmegeſetzes für anarchiſtiſche
Verbrecher bis zum Auguſt 1891 vorgelegt.

Rom, 12. April. Nach einer Meldung der „Agenzia
Stefanie“ aus Maſſavah werden morgen die erſten ita
lieniſchen Truppen zur Rückfahrt h
General Baldiſſera verbleibt als Oberbefehlshaber der hier
eder Truppen, Chef eines Generalſtabes iſt Major

iano.
London, 12. April. Die Königin Victoria dürfte

am 24. in Charlottenburg zum Beſuch eintreffen.
London, 12. April. Bei dem geſtrigen Jahreseſſen

des hieſigen deutſchen Hoſpitals theilte der Lordmayor
de Keyſer, welcher den Vorſitz führte, mit, er habe bereits
40000 für die en be er Daeſe nach Berlin ge
ſandt, man dürfe hoffen, daß der Hilfsfond eine Höhe er
reichen werde, welche der engliſchen Nation würdig ſei und

e England allgemein empfundenen Theilnahme ent
preche.

edenunrg, 12. April. Heute da wurde hier ein
yeftiges Erdbeben verſpürt. Jn Eiſenſtadt ſollen mehrere
Häuſer eingeſtürzt ſein.

Börſennachrichteenonn.
Berlin 12. April. Die heutige Börſe war ein

Spielball manigfaltigſter Gerüchte, von überwiegend ungünſtigem
Jnhalt, die denn auch lähmend auf die Entwickelung des Ge
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Hallesohes Stadt Theater.
Freitag, den 13. April. Beginn 7, Uhr.

202. Vorſtellung. (149. im Abonnement. Weiße Karten.)

(Opern Preiſe.)

Die Reise um die Erde in 80 Tagen.
Ausſtattungsſtück von D'Ennery u. Jules Verne.

1. Bild: Die Wette um eine Million. 2. Bild. Am
Kanal von Suez. 3. Bild: Die Wittwe des aigv. e

4. Bild: Auf dem Scheiterhaufen. 5. Bild: Jm Namen
des Geſetzes. 6. Bild: Die Schlangengrotte auf

7. Bild: Das Feſt der Königin Nakahira. 8. Bild:
Der Goldgräber von San Franzisko. 9. Bild. Der
Ueberfall auf der Pacific-Bahn. 10. Bild Die Rieſen
treppe bei Kearney. 11. Bild: An Bord der „Henriette

12. Bild: Capitain J 13. Bild Unverhofftes
Wiederſehen. 14. Bild: Ein freiwilliger Verbrecher.

15. Bild: Drei Hochzeiten auf einmal.

ogg, Berthold Sprotte,omas Flanagan, lieder des Bernhard Kühn.
Walter Ralph, Srcentric- 4 Axel Delmar.
In Sullivan, Club' London. Hito Kirſch.

Theo Hieronhymi.

Carl Friedau.
ndrew Stuart,

Paſſepartout, Diener im Club
Margarethe Wäſchebewahrerin da

ſelo ſt Margar. Ulrich.Wgſtgfa Paſcha Adolf Pfeiffer.
Archibald Corſican, ein reicher Ame

rikaner Albert Patry.tx, Detectiv 2 Adol Müller.Oberprieſter der Brahminen Adolf Pfeiffer.
Nakahira, eine Sklavin Julia Behre.Aouda, Wittwe eines indiſchen Rajah Vucie Freiſinger.
Nemeg, ihre Schweſter Alwine Mölar.
ſ Kin Parſe Joſef erEin Gerichtsbeamter Edmund Doß.

Balanda, ein Malayiſches Mädchen Julie Hahn
Vitt, Jnhaber einer Taverne in San

Sranzislo rEin Jndianerhäuptling Beruhard Kühn.
a. Kapitän eines amerik.9 I v e V Schaffnit.

Adolf Dalwig.Kauffahrers.Ein Telegraphendiener



ſchäfts einwirkten. Der Bankenmarkt lag flau auf beunruhigende
Meldungen von auswärts, dieſem Beiſpiel ſchloſſen ſ ahnen
und Renten, auch Montanwerthe an, letztere mit Ausnahme
der Dortmunder Union Stammprioritäten. Nach einer kleinen
Repriſe griff zum Schluß abermals matte Stimmung Platz.

Wagren und Produltenbekichte.
Getreide.

Berlin, 12. April. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gewichen,
gekündigt 950 Tonnen, Kündigungspreis 171 Mt. bez. Loco 157--177 Mk. nach Qua
lität r Lieferungsqualität 171 Mk. bez., per dieſen Monat und per AprilMk. be ver vh.Mai 17 a Juni 172,50--173--172,75 Mk. bez., per JuniJuli 174,75
bis 175,25--174,8--174,75 Mk. bez., per Jnli-Auguſt 176,50-176,25 Mk. bez., per
AuguſtSeptember Mk. dez., per September Oktober 176,60--176,25 Mk. bez. perNovember Dezember Mk. e Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von
weizen per 1000 Kilogr. loco n gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk.
bez., Loco 163-—178 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqnalität 174 Mk. bez., per dieſen

Monat Mr. bez., per März-April Mk. l per April Mai Mk. bez.Roggen 1006 Kilogr. loco feine Waare fehlt, Termine T gekündigt 2250
Tonnen, Kündigungspreis 120,75 Mk. bez., Loco 110--122 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 119,5 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. bez., do. mittel Mk.
bez., bez., etwas klammer 113,5--114 Mk. ab Bahn t abgelaufene
Künd gzussf eine vom 5. d. 120 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-
Mai 120 5--121 Mk. bez., per MaiJuni 122--122,5 Mk. bez., per JuniJuli 124,75
bis 125 Mk. bez., per Juli- Auguſt 126,75--127 Mk. bez., per AuguſtSeptember
Mk. bez., per September- Oktober 129,75--130 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
flan, große und kleine 100--175 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 103--112 Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine wenig verändert, gekündigt 400
Tonuen, s J spreis 117,00 Mk. bez., Loco 112-136 Mk. noch Oualität bez.,
c t x t 116,0 Mk. bez., pommerſcher mittel 117--120 Mk. bez., do. guter
121--125 Mk. bez., feiner 126——128 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher wittel Mk. bez.,
do. guter Mk. bez., feiner Mk. ab Bahn bez., eä mittel 117--120 Mk.bez., do. guter 121--125 Mk. bez., do. feiner 126--128 Mk. ab Bahn bez., ruſſ.
Mk. bez., mit Geruch Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April- Mai
116,75--117 Mk. bez., per MaiJuni 118,75--119 Mk. per Juni-Juli 120,5 bis
120 r Mk. bez., per Juli- Auguſt 121,75--122,50 Mk. bez., per September- Oktober

Mk. bez.
Nordhauſen, 12. April. Weizen 15,50-16,50 Mk., Roggen 11,70--12,30 Mk.,

Gerſte 12,00-—13,00 Mk., Hafer 12,75-13,25 Mk.
„Magdeburg, 12. April. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 173--178 Mk.,

Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 168-—174 Mk., Ranuhweizen 188 bis
165 Mk., Roggen 120--123 Mk., Chevaliergerſte 139——152 Mk., Landgerſte 125 bis
132 Mk., Hafer 120--129 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 12. April. Roggen per April-Mai 120,00 Mk., per Juni-Juli 125,50
Mk., per September- Oktober 191,00 Mk. bez.

Stettin, 12. April. Weizen mätt, loco 168,00--171,00, per April-
Mai 173,00, per Juni-Juli 176,00, per Sept.-Oktober 177,50. Roggen matter,
loco 113--115, per April- Mai 117,50, per Juni-Juli 123,50, per SeptemberOktober
126,50. Pommerſcher Hafer loco 110--115.

Köln, 12. April. Weizen fremder loco 18,75, hieſiger loco 17,50, per Mai
18,00, per Juli 18,40, per Auguſt Roggen fremder loco 14,25, r loco
13,50, per Mai 13,15, per Juli 13,15, per Auguſt Hafer hieſiger loco

Hamburg, 12. April. Weizen loco feſt, holſteiniſcher oco 166,00 bis
172,00. Roggen loco ruhig, medklenburgiſcher loco 124-—128, ruſſiſcher loco ruhig,
95--100. Hafer feſt. Gerſte ſtill.

Wien, 12. April. Weizen z Frühjahr 7,34 Gd., 7,39 Br., per Juni-Juli
7,48 Gd., 7,53 Br. Roggen per Frühjahr 5,85 Gd., 5,90 Br., per Juni-Juli 5,95
G 68,00 Br. Hafer per Frühjahr 5,50 Gd., 5,55 Br., per Zuni-Juli 5,55 Gd.,b.,

5,60 v
Peſt, 12. April. Weizen loco behauptet, per Frühjahr 7,12 Gd., 7,14 Br., per

rbſt 7,38 Gd., 7,40 Br. Hafer per Frühjahr 5,16 Gd., 5,18 Br.,e e Die Hafer per Frühjahr 5 Br., per Herbſt
Paris, 12. April, Abends. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per April 24,10,

per Mai 24,10, per MaiAuguß 24,10, per Sept.Dez. 23,40. Roggen feſt,

per Apru n t rParis, 12. April, Abends. Weizen ruhig, per April 24,10, per Mai 24,00,ver Mai- Auguſt 24,00, per September Dezember 23,40. v
Amſterdam, 12. April. Weizen per Mai 198, per November 200. Roggen

per 4 per J rAntwerpen, ril. (Schlußbericht.) Weizen ſteigend. Roggen unver-ändert. Hafer fl. Gerſte feſt. n von vo
London, 12. April. An der Küſte 7 angeboten.New-Hork, 11. April. Rother Winterweizen loco 921,, do. per April 91,,

ver Mai 91 per Dez. 91
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 12. April.
11. Apri 12. April.

Granulated S SKriſtallzucker I. 2Kriſtallzucker II. 7Kornz. Rend. 920, 24.00--24. 10 M. 24.00--24.10 M.
Kornz. Rend. 880 22.50—23. 00 M 22.50--23.00 M.
Kornz. Rend. 780 17.00-—19.50 M 17.00-—-19.50 M.endenz am f2. April Stetig.

11. April. 12. rff. Brodraffinade 30.00 M. 30.00 M.f. Brodraffinade 29.25——29.50 M 29.25—29. 50 M
Gem. Raffinade 27.50-—28. 25 M. 27.50-—28. 26 M
Gem. Melis 1 27.00 M. 27.00 MTendenz am 12. April Ruhig.

Juni Juli M. bez. Br.Juli 14.42 M. r u. G. 14.50 Br.
Auguſt 14.55 M. bez. u. G. 14.60 Br.

Kovemder Dezember 12.80 M. Lez. Br. G
Tendenz: Fee.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 12. April. (Telegramm.) Rohzucker 889 ruhig, loco 37 a 87.25.

Weißer Zucker dehauptet, Nr. 3 per 100 Kilog-, per April 39.20, per Mai 39,75, per
Mai. Auguſt 40.10, per Oktober Januar 36.60.

London, 12. April. Telegramm 96 Javazucker 155, ſtetig, Rüben
Rohzucer 14 er rig aNew York, 11. April. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 4

Kaffee.
Havre, 12. April. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) New ork

ſchloß o Points Hauſſe. Rio 9000 S. Santos 8000 S. Recettes für geſtern
a

mit 1
avre, 12. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler u. Comp.) 774 ee good average Santos per Mai 74.00 per Septbr.
68.50, ver Dezember 67.25. Ver r
Ap n Ze mb u 4 a Z. (N de e Santos perr per be em per Dezemberehe en i. n er Ka ee (Fair-Rio) nom., Rio Nr. 7
low ordinary per Mai 11.37, do. do. per Juli 10.67.

Petroleum.
Berklin, 12. April. (Amtlich.) Petroleum, (Raffinirtes Stand. white) r

100 kg mit Faß in Poften von 100 Etr. Termine Gekündigt K.wand i engere Loco per dieſen Monat bez.
tettin, 12. April. Loco verzollt 12.80.

Bremen, 12. April. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.25 Br.
wach.

Antwerpen, 12. April. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 16 bez. u. Br., per April 157 Br., per Mai 187 Br., per September
Dezember 168, Br. Ruhig.
O 12. April. Petroleum ruhig, loco 6.60 Br., 6.50 bez., per Auguſt

ezember 6.75 Br.
New-Hork, 11. April. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700, Abel-Teſt

in NewYork 72 Gd., do. in Philadelphia 7214 Gd. Rohes Petroleum in New-
York D. 61 C., do. Pipe line Certificats D. 775, C. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 12. April. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1000 10000 1 nach

Tralles loco mit Faß re dieſe Termine matt. Gekündigt 120,000 Liter.
Kündigungspreis 96 M. e per dieſen Monat per AprilMai 96. I--95, 996
bez., per MaiJuni 96.6—96.3 bez. Spiritus per 100 à 1 1009100000 (verſt.
loco ohne Faß 98 bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne
Je Gekündigt 70,000 Liter. Loco 50 M. z per dieſen Monat u April

ai 50,3-—-49,8-49.9 bez., MaiJuni 50,7--20,2-50,4 vez., per JuniJuli 51,4--51,1
--51.2, Juli-Auguſt 52.1-—51,8 bez., per AuguſiSept. 52.7——52.4 bez., per September
Oktober 53. 1--52.8 bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gek. 70,000 Liter.
Kündigungspreis 30.9 bez., loco ohne Faß 31 bez., per dieſen Monat bez.,
AprilMai 390.9—30.8 bez., per MaiJuni 31,4--31,3, per Juni-Juli 32,2--32,1 bez.,
per Juli-Auguſt 32.9--32.8 bez., per AuguſtSeptember 33,7-—33,5 bez., per Septbr.
Oktober 33,9 bez.

Hamburg, 12. April. Spiritus ſtill, per April 20 Br., per April-Mai 20
Br., MaiJuni 20 Br., Jnni-Juli 202, Br.

Breslau, 12. April. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver-
brauchsabgabe April-Mai 47.50. Juni-Juli 49,50, Aug.-Sept. 51,00, do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, April-Mai 29.00, JuniJulStettin, 12. April. Spirikus ſtill, loco ohne Faß verſteuerter do.
mit 50 M. Conſumſtener 49.00, do. mit 70 M. Conſumſteuer 30,20, April-Mai mit
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſtleuer 30,50, do. AuguſtSeptember

33.40 bez.
Magdeburg, 12. April. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Matter,

loco ohne Faß 20.20——50.40 M. bei 70 M., 31.40 M. bei 70 M. Verbrauchsabgabe,
Ab m unter freier Vorhaltung der Gebinde ohne Angeber.

Poſen, 12. April. Spiritus loco ohne Faß, 50er 47.00, 70er 28.70, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 28.70. Gekündigt Liter. Behauptet.

Paris, 12. April. Nachwittag. (Telegramm.) Spiritus matt, per April
47.00, per Mai 46.00, per Mai- Auguſt 46.60, per September Dezember 43.75.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 12. April. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

unverändert, Gek. 600 Ctr. Kündignugépreis 45.7 M. Loco mit Faß M. bez.,
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat M. bez., per AprilMai und per
MaiJuni 45.9—-45, 6--48,8 M. bez., per SuniJuli 46,2 M. bez., per Jnli- Auguſt

M. bez., per September- Oktober 46.5 M. bez.
Stettin, 12. April. Rüböl ruhig, April-Mai 46.50, Septbr. 47 00.
Breslau, 12. April. Rüböl April-Mai 45,50, per MaiJuni
e urg 12. April. Rüböl geſchäftslos, loco 46.00.
Paris, 12. April. (Telegramm.) Rüböl feſt, per April 52.00, per Mai

62.00, per MaiAuguſt 52,75, per September Dezember 5425 M.
Rew-York, 11. April. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.85, do. Fairbanks

7.80, do. Rohe u. Brothers 7.85.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 12. April. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20 -90 M.,

Speiſebohnen, weiße, 24-40 M., Linſen 80--00 M. per 100 g.
Berlin, 12. April. (Amtlich). Mais per 1080 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 124--490 M. per dieſen
Monat M., per April Mai M., per Mai-Juni Erbſen per 1000g. Kochwaare 125--185 M., Futterwagre 116—-125 M. nach Qualität.

Wien, 12. April. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.78 Gd., 6.83 Br.,per JuniJuli 6.70 Gd., 6.70 Br.
New-Hork, 14. April. (Telegramm). Mais (Rew) 65.

Mehl.
Berlin, 12. April. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 ver 100 Kg.

inkl. Sack. Matter. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat16.90 t z April-Mai 16,90 M. vez., per MaiJuni 16.90--16.95 M. bez. per
JuniZuli 7.10 M. dez., per Zuli- Auguſt M. bez.

Berlin, 12. April. Weizenmehl Nr. 60 24.00--22.00 M. bez. Nr. 0
22.00 bis 20.00 M. r Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 1 17.00--16.00 M. z do. feine Marken Nr. 0. und 1 18.25--17.00 M. bez.,
Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Parls, 12. April, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl feſt, per AprilSeptember 14.05 M. G. 14.12, Br.Oktober 99.05 M. dez 13.07 i S. 15.10 Br.
Oktober Dezember M. dez. 12.90 Br. 12.85 G.

Dertt Stärke. Kartoffelmehl.
erlin, 12. April. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. bruttoSack. Termine Gekündigt Sack. und ungspreis h

Prima Qualität oco 19.20--19.90 M., per dieſen Monat 310 M., per
Mai 19.10 Gd., per Mai-Junt M., per AuguſtSept. M. TroeKartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gekündigt
Sack. n M. Primo- Qualität loco 19--19.20 M., per

Stroh Hen.
Berlin, 12. April. iſ.). ek.,

bis geh r e (Pol. Präſ. Se 4.00 bis 4.75 Mk., Hen 6.20

Nordhauſen, 12. April. Stroh 3-—3.25 M., Heu 6——6.50 M. per 100 kg

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 12. April. (Pol. Präſ.). S der Keule, 1.00--4.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweineſleiſch 1.00--1.40 M., Kalbfleiſch 9.90--1.860
Sgrmeit c 0.80--1.30 M. Butter 1.80—-2.60 M. per 1 kg. Eier 00 St

Rordhauſeu, 12. April. Butter 1.00 M., utter 2—220 M. Ei0.90-—1.00 e e üg. Es t
Kartoffeln.

Berlin, 12. April. (Kol.-Präſ.). Kartoffeln 4.50--6.75 M. per 100 K.
Nordhauſen, 12. April Kartoffeln 4—-5 M. per 100 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 12. April. (Telegramm). Baumwolle. K(Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10 0006 B. Stetig. Tagesimport 12 000 B.
Liverpool, 12, April. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Amerikaner
Feu: Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni 57 Käuferpreis,
Juui-Juli 59 do., Juli-Auguſt 55 do., Oktober November S do., Novenwder
Dezember 57 Verkäuferpreis.

London, 12. April. Wollauction. Gute Betheiligung.
Metalle.

Amſterdam, 12. April. Nachmittags. Bancazinn 99.
Gläsgow, 12. April. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

warrants 39 h. 1 d.
Glasgow, 12. April, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbert

warrants 39 eB. a.
London, 114. April. Zinn 166 Lſtrl. Kupfer 80 Lſtrl. Zink 18

Lſtr. Blei engl. 14 Lſtrl., ſpan. 138, Lſtrl. Queckſilber 75, Lſtrl.
29 d rn Adr. 10. April, Zinn Straits 36,00 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes

oll.
London, 12. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

hier.) ChiliKupfer 80. r
(Telegzarim der Herren M. H. Lorenz u. Ele.London, 19. April. Mittag

hier). Zinn: fremdes 166 Lſtrl.
Rotterdam, 12. April. Nachmittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn Banka und Billiton 99 fl.

Viehmärkte.Steinbruch, 10. April. Das Geſchäft iſt ruhig. Der Schweine
vorrath betrug am 8. April 93,127 Stück. Am 9. April wurden 480 Stück
ufgetrieben, hingegen wurden abgetrieben 546 Stück. Es verblieb demnach
am 9. April ein Vorrath von 93,061 Stück Borſtenvieh. Wir ustiren:
Ungariſche alte ſchwere Waare von 52—54 Kr., ung ungariſche ſchwere van
56-—56 Kr., mittlere von 56-65 Kr., leichte von 52--54 Kr. auernwaare
chwere von 52—54 Kr., mittlere von 52—84 Kr., leichte von 52--53 Kr. Rum.
gkonyer, ſchw. von 56——56 Kr., mittelſchw. von 551,—86 Kr. tranfito. Serbiſche,

ſchwere von 51-—52 Kr., mittelſchwere von 51--52 Kr., leichte von 50—51 Kr.
Deptfort, 12. April. (Telegramm.) Zutrieb zum henase Viehmarkte

345 Rinder und 9446 Schafe. Bezahlt war r Rinder 3 sh. 9 d. bis 4 h
4 d., für Schaafe 4 sh. bis 4 sh. 6 d. für je 8 r

Hamburg-Altona, 11. April. (Central-Viehmarkt.) Handel unverändert
Beſte holfteiniſche Rinder 18--19 Thlr., Mittelwaare 15--17 Thlr., geringe Waare
13--14 Thlr, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55--60 Pfg., mecklenburger
—-50 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund. Schweinehande
mäßig. Sengſchweine 40 M., andere Waare 39--40 M., Sauen 36-38 M. die
100 Pfd. Die Geſammtzufuhr vom 4. bis incl. 10. d. M. betrug 7000 Schweine
Kälherhandel war flau. Am Markt 1220 Stück, Reſt 120' Stück. Preis von 40
-70 Pfg. das Pfund.

Preiſe ſtetig.

Mixed numbetg

Mit der heutigen 1. Ausgabe gelangt eine illuſtrirte
Preisliſte der Firma
„Kostermann Sievert in Lei 3

krühjabrs- u. Sommermoden 18
zur Verſendung, auf welche wir unſere geehrten Abon
nenten beſonders aufmerkſam machen. [10873

Die PBxpedſtion.

Verantwortlich: Chefredaktenr rd Hamel für Politikenilleton und den übrigen Inhalt ausſchliehlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewall

chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
örſen und u eil: ſämmtlich zu Halle.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Zaniſa zu Halle,
r.

Die Redaktion iſt gebffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteut
iſt zu ſprechen Vorm. 10-- 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2. beſten

52,60, per Mai 82.40, per Mai-Auguß 52.30, per September Dezember 51.90.
New-ork, 11, April. (Telegramm). Mehl 3 D. 10 E.

m

wendet manfich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jn 277
annghme nnd Geſchäftsangelegeunheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend

------cceeeeeeeecereeeeeeeaamwEiſenbahnStamm und Stamm elusländiſche Eiſenbahn Prioritäts Hethaer Grunder. 111. 3 UmrechnungsCourſe:
Prioritäts-Actien Obligationen rüickz. 110 3/2 99, 80bzBerliner Bör m 12 April do. IV. 110 3/2 90 10b3 G 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170er 80 VO p 7 2 z 9Zf. Meininger 40/0 Pr-Pfobr. 4 122.706 k. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelDividende 1887 wen e n 4 509 320 M. 100 dres. d Mt. i en. S nAachen-Maſtricht ende 80t3 e go .7 Preyg Bodeger,, rucz. 2DuxBodendach 122. 26630 DuxPrag, Gold 5 105. 406 o. v ubv3 48 18006 WechſelGaliz. Carl-Ludwigsbahn 78,7u d Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 41/0 79, 26b do. e 115 4 115 25Prenßiſche und deutſche Fonds. atte litt bohe KaſchanOdorderg do. o 103.000Mainz vndwigshafen vo do. o „Sotd 5 0s, sod Preuß. Centralbodener.Br e Amſterdam 100 Fl. 8 T 109, ostMarienburg-Mlawka 48, 900 Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 181,406b rückz. 110 s do 100 Fl. 2 M 2 1684 5h do. do. St. Pr. of dot, o do. do. von 1874 3 76, 106 do. 110 41 112 256 London 1 Lir. 5 T. 20, 50Dentſche Reichs- Anleihe 4 1107, 90bz Mecklenb. Friedr.-Franzb. 1142. 50bz do. do. Exg.Metz 3 75, 25 S o 100 z s 606 do 1 r. 9 21 20 29do. do. 3 101,20bz Oeſterreich. Mordweſhahn 63, 25dz G Oeſterreich. Nordweftbahn 5 88, 25 bz do. 100 105 o Paris 100 c z 65 zPreuß. eonſol. Staats- Anleihe 4 1107, 20bz do. B. (Elbethal) do. do La. B. 5 183 50 p res. 5 2 180,508 z reuß. Hyp.Br. 120 (41/2 117 00 do. 100 Fres. 292 80, 2bo. do. 31 101,90 O perre Staatsbahn 7 do. do. Gold 5 107, 80dz G do. 110 5 1112,106 Petersburg 100 S.-R. 8 7Preuß. Staats Anl. v. 1868 4 1103,50B do. Südbahn 0 31,09bz Oeßerreich. Südbahn 3 57, 80 do 100 3 102 706 do g 100 S. R. 3 g. 5 a

de S e e z e h en a Pr et Reichent W. d unt. r W h Wieno. ag o. Pr. „75bz eichenbergPardub., Gold 5 e 4 g.do. Prämieu- Anleihe 313 153,00bz B Ruſſ. z gar. 114,50bz r ſeegn gar. 5 177,50d Suddentſche Bodener. 2 1402, 10G do. vo. 100 Fl. 2 M. 4 ſtso, 60
Beriiner 5 116,50 b do. Südweſtbahn gar. r 52, 75 b do. do. Gold 5 102,7065do. 41/2 110,60b Saalbahn 1/g 50, 20dz v do. Oſtbahn I. Em. s 76. ob

do. d 9 105, 60bz W Rigee“ 5 97-40 sKur und Neumärkiſche 2 arſchau Wiener 131 90d; CharkowAzow gar. 50 di twwel 1/2 23 Weiſtar-Gerg St. Je Ruſſ. Sthetet gar. 3 49, 10G Gold n Hapiergen
andſch. Central. Pr. 85, 90 d Jelez-Orel gar. 5 (87,40b ourse51 do. do. 31 100, o00bz Werrabahn 75 00 d da e ehh gar 5 Jnduſtrielle Geſellſchaften. e War

S of 9 3 kKiew gar. 4 82,60 bz v Zinsfuß a eS reußiſche osco-Njäſan gar. 4 57, 80etwbPommerſche 392 100, 00 b Kieſen eehn gar. 4 od. ivi We W ts u Ruſſ. 173 (gar.) 4 73 B Anhalter l ter 98,00G Jmperials et.h iln ten Deutſche EifenbahnPrioritäts ehe z n e ren ehe er Sz 4 7 rl. Maſch. Schwartzkop 5 338, 00bz GSatde, auttandſch. t o vobzo Obligationen. Gotthardbahn IV. 8 107,526 Cröllwitzer Papierfabrit 10 so don Enaliſche Banknoten wirr esbiche, wen 313 lioä2e J Deutſche Cont.Gas. di 156. 80b3 ranz. Banknoten per 1 c. 6Weſſreubiſche Vergaiant im. 4. v. ſ. on Sieg Ware er. ins enttegen wegt hO. 4 22 r 5 wbz l.Kur und Neumärkiſche 4 104,500 do. T. 4 103, 10b5 Bank-, Hhpotheken- und CreditbankSwſon Wert 1712 235. 20 G Ruſf. Banknoten per 100 Rö. 168, 30v
ommerſche 4 104,5003 G do. VII 4 1103, 20d Actien e 223, 10bz GS Freußiſche 4 104,606b do. IX. 4 110330 Fette, fGeſ. 75.2063Sächſif 4 104,60bz G do. Nordbahn 4 1103, 10dz v Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reich sbant Körbisdorfer Zuckerfabrik o 105,7563 ü.Ö. e Ä.ÄÜ.,

S l Schlefiſche 4 104, 30dz BerlinAnhalter d7er 4 102,806 4120 Leopoldshall, chem. Fabr. 6 113., 75bzGdo. da. La, o. 4 1102, 90b; r g. Pant 4 10 traunſchw. 20 Looſe Berlin-Görlitz B. 4 Bauban 58,30dz inBern fco. 95,40B r I. 4 103, 109 Dividende 1887 Magdeburger Straßenbahn 10 222,00G Leipziger Börse V. 12. April
Cöln.-Mind. Prämien-Ani. 31/0 138, 40bz o. o I. 4 103,10 v Berliner Haudels-Seſ. 9 so 3980 Vordhäuſer Tapetenfabri 62/3 117,75G
Söchfiſche Rente 3 di o Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 102,706 Braunſchw. Hann. Hypoth. b 97, 105 Staßfurt, chem. Fabrik 8 1134,50 z G m

do. do. do. C. 4 1102,906 Darmſtädter Bank 7 143, 40b6z B Feidee neh ahr. 12 204,90Berlin Stettin II. II. VI. 4 103. 105 Deutſche Bank o 157 50 Zeißer Maſchinenfabri 162 233, 906b3 Pfandbr. d 5f.
BreslauSchweidn.-Freib. H. 4 1102,75G Dentſche h n 7 [122, c i es Sächſ. Landw. cdo. do. z. 14 Disconto Geſellſchaft 10 190. 000 Ered redit. Serrein 4 103,606do. do. v. 1876 4 (102, o Dresdner Vant 7 124 3000 reditvr. des Saghſ. Landw. 6Ausländiſ Fonds CölnMindener IV. 4 1102, 90 G Gothaer Grundcreditbank o 59, 80b e a 105, 25u u che on a do. V. o. jun e 40 0 0 E. 0 80, 80b Ber w eks d ü Schuldſqh. d. gnsf. Gew ch.do. vi. A. B. 4 t03, 109 Leipziger Credit Anſtalt o 174 7 gwerks und Hüttengeſellſchaften. von 1 4 102, 500

do. v. 4 103.000 Magdeburger Bankverein 5 107 50etwbz da. z t 1ö8, obRente s 195,00bz Magdeb.Halberſt. 1866 4 1102/806 do. Privatbank s,4 s 100 do. r 879 41/2108, 5Deſierreich. Silberrente i 64. 808 e. do. 1873 4 105. 006 Maklerdan t je Anhalter lang erte 13 [180,00dz Gdo. 5 ierrente 41/5 82, 900 do. Leipzig. 4. 4 105, 10& Vationalbank f. D. 6 96, 40 d Bochum. Gußſtahl 7 144,30 e 4 183,006do. joldrente 4 89,2063 do. do. B. 4 102. 90 Oeſterreich. Credit 81/8136,00 Lonſolidirte Marie 62 103. 00046 uſſigTeplitz 4 297, 00 PRuſfiſchEngl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 93,60 V Preuß. Vodencredit-Bank é 118,50d G Donnersmarckhütte 0 fo 9do. do. 1871 21 506 MainzLudwigshafen gar. 4 I0i, 606 do. Cinttolbodenerrzit. Dortm. Union St. Pr. La. A. 70, 600 Leipziger Bank do. (2)s 4 126,006
do. do. 1872 5 (91,50 Kiederſchl.-Mür I. a 100, 80d; 400/0 136,90B Gelſenkirchener 115,75630 do. Disc.-Gef. do. 0 5,00Gdo. 1873 6 do. do. II. 4 100 30dj roth Bant 6 108 50d; G Hütten 0 27,006bRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41 85, 90dz do. Pr.-Obi. J. u. 4 100, 30 J Reichsban 6,2 135, 1066 önigs und Laurahütte 93,5 öllw. ren 5 [105, 00Pausw. Anl. 1877 5 98, 06 do. do. r. 4 i0460 Sächſiſche Bank 4 110,70 v mer 3 89,906 Halleſche Straßenz conſ Anl. z 77,7565 See 4 Weimariſche Bank 50, 50 v agde rger et 9r. B. B 4 1132,50o. o. 91, 809 berſchleſiſche La. E. 9 100, 60 Pr. B. 3Ricolai-Obl. 4 508 O kg ſiſch a 4 102: Sä ſ See l 7 138,60 4 195, 00o III. Orient-Anl. 5 51,00bz do. R. 4 102, 906 Sächſ.Thür. Braunkohlen 7 129rung aul. v. e Z0 5. a i Weſceregein alt Pr. 183.O. O. 128,75 do. m. v. 1 4 71 i edo. Bodencred.-Pfandbr. 4! fet Oſtpreußiſche Sitten 800 41 103,50G HypotbelenCertiſicate. e
do. Centr.Boden-Credit Rechte Oderufer Eb. I. v. 72 5 75Pfandbriefe s 68, 80bz s do. do. l. 4 103,00b F. 4 3 105,258Rumän. Staats Rente 6 1104,60b; Rheiniſche II. 31 100, 10 Anhalter Landesbank 5 33do. do. fund. z h do. do. 1868, 60. Braunſchw. Hannover 1 193.50 Bankdisconto in s ppo,do. do. amort. 62, 250 do. do. 1862, 64. Deutſche Grundſchuld- Bank 4 102: 08

nngar. ges Du. 7 e do. do 1731, 75er. r do. o. 3i 60044- aalbahn a 98,00 „„Bk. i 5do. Gold diente 3 g. Totnnge vi, m Deutſche Hyp.Bk plin a luo, 00 Amſterdam 21 Pondon 2 ZJeiter vo gert
Serk ſche Reute 5 WeimarGeraer 4 101,75G do. 1 1602/ 409 Lomhar auſ des v wado. ſ b Werradahn 1 Gothaer Prämien I. Fett sig 106. 70d do. Zbetige tn r eurgdo. i. do. 3 e l104 900 Brüſſel 13TebauerSchwerſchkeſche Buchdnckerej in Halle.
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